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Halle, 30. April.
Hofprediger Stöcker

iſt in neueſter Zeit wiederum ſtark befehdet. Die gegne-
rihen Zeitungen, welche früher nicht genng Worte der
Verdammung finden konnten, weil Stöcker ungeachtet ſeiner
pofpredigerStellung auch in die politiſche Bewegung, na
mentlich Berlins, eingriff, können jetzt nicht genng Worte

des Hohns und des Tadels finden, weil Stöcker vorläufig
ſeine politiſch-agitatoriſche Thätigkeit aufgegeben. Man
greift auf das Heftigſte den Charakter Stöckers an, anſtatt

die abſolut ſelbſtloſe, royaliſtiſche Geſinnung deſſelben an
zu rkeunen. Das Zurücktreten Stöckers iſt eben etwas,
was die Gegner nicht verſtehen, weil ihnen die durch und
durch monarchiſchen Geſinnungen fehlen, welche den Ent-
ſchluß Stöcker's hervorgerufen. Stöcker iſt, wie wir aus
beſter Jnformation verſichern können, lediglich
von der politiſchen Agitation zurückgetreten, weil Se.
Majeſtät der Kaiſer dies als perſönlichen Wunſch
von ſeinem Hofprediger gefördert. Und wir meinen,
es muß Herrn Stöcker, für welchen doch ſicher die Ver-
ſuchung groß war, dieſer Forderung nicht nachzugeben, in

den Augen Aller, welche noch einen Funken königlicher
Geſinnung haben, hoch über alle gegen ihn früher und jetzt
erhobenen Angriffe erheben, daß er der kaiſerlichen For
derung nachgegeben. Das iſt eben das Zeichen wahrer
Königstrene, daß man ſich auch dann ſelbſtlos bengt, wenn

das eigne Jch und der verlockende Schein eine
volksthümlichen Perſönlichkeit vielleicht einen andern
Weg zu gehen rathſam erſcheinen läßt. Jm vorliegenden
Falle aber tritt noch hinzu, daß die Stellung des Hof
predigers Herrn Stöcker ganz beſondere Pflichten gegen
über den Monarchen auferlegt, welche andere Stellungen
eben nicht erfordern. Will ein Hofprediger in dem richti
gen perſönlichen Verhältniſſe zu dem Träger der Krone
bleiben, ſo darf er die feinen Fäden, welche den Geiſtlichen
überhaupt mit dem Laien verbinden, nicht lockern, ſondern
muß ſie erhalten, ſoweit ſeine Glaubens- Ueberzeugung es
zuläßt. Dies konnte Herr Stöcker um ſo leichter erfüllen,
als die Forderung des Trägers der Krone ſich lediglich
auf politiſche Gebiete ((hriſtlich-ſoziale Partei) be
wegte, und Herrn Stöcker die Freiheit der Bewegung auf
kirch lichem Gebiete und namentlich auf dem der innern

Miſſion ausdrücklich freiließ. Auch bei patriotiſchen
Gelegenheiten wird Stöcker auftreten. Wir ſollten meinen,
daß mit einer ſolchen Löſung der ganzen Angelegenheit
auch die Gegner des Herrn Stöcker zufrieden ſein ſollten.
Wem der Rücktritt Stöckers indeß zu Gute kommen wird,
darüber können Diejenigen, welche den Einfluß Stöckers
anf die Maſſen des Volkes kannten, keinen Augenblick im
Zweifel ſein. Die Zukunft, fürchten wir, wird uns Recht
geben.

Die Stellung des Nationalliberalismus.
Jn Dresden hielt im „Reichsverein“, auf Einladung

ſeitens deſſen Vorſtandes, Profeſſor Biedermann einen
Vortrag über das Thema „Der Nationalliberalismus,
ſeine geſchichtliche Entwickelung und ſeine gegenwärtige
Stellung“. Jn Bezug auf letztere widerlegte er verſchie
dene, meiſt von freiſinniger Seite den Nationalliheralen
gemachte Vorwürfe, ſo den, als ſeien ſie eine Regierungs
partei“ oder „Partei Bismarck“ um jeden Preis, des
gleichen als unterſtützten ſie die Politik Bismarcks in der
Hoffnung, ſelbſt an der Regierung einen Antheil zu er
halten. Richtig ſei nur, daß die Partei ſich inſofern
„regierungsfähig“ zu machen ſuche, als ſie bei jeder ihrer
Abſtimmungen ſich die Frage vorlege, ob ſie wohl den zu
faſſenden Beſchluß auch praktiſch auszuführen und dafür
die Verantwortung zu übernehmen gen ſein würde. Die
Unterſtützung, welche die Partei der Regierung gewähre,
ſei auch in der Hinſicht eine uneigennützige, daß ſie nicht
dafür, wie zum Beiſpiel die klerikale Partei, eine Gegen-
leiſtung erwarte oder gar verlange. Die national-liberale
Partei ſei nicht Vertreterin irgend eines einſeitigen, aus
ſchließenden Sonderintereſſes, und dies ſowie der von ihr
vefolgte Grundſatz, ihr Verfahren nicht nach Rückſichten der
Wahltaktik zu bemeſſen, machen ihre Stellung zu einer
freieren und unbefangeneren als die mancher anderen Partei.
Jhr Verhältniß zu dieſen anderen Pärteien anlangend,
ſo werde das zu den Konſervativen hinlänglich ge
kennzeichnet durch das Kartell, welches in Sachſen
von beiden Seiten, bei den Reichstags und Landtags
wahlen, durchaus ehrlich und konſequent durchgeführt
worden ſei und ebenſo ferner durchgeführt werden müſſe.
Der nächſte Kampf um die Reichstagswahlen werde ein
ſehr heftiger ſein, denn zu dem fortwährenden Anu-
wachſen der ſozial- demokratiſchen Stimmen (in-

W Die hentige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.
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folge der ſtark wachſenden Arbeiterbevölkerung) komme noch
der Umſtand, daß die Deutſch-Freiſinnigen auf ihrer
Parteiverſammlung in Frnit (gemäß der von Berlin
ausgegebenen Parole) beſchloſſen hätten, ihre Stim-
men unbedingt den Gegnern des Kartells, alſo
den Socialdemokraten zuzuwenden. Doch ſei zu
hoffen, daß unter den bisher Deutſchfreiſinnigen in Sachſen
nicht wenige ſein würden, die angeſichts eines ſolchen Be
ſchluſſes ſich ebenſo von der Partei losſagen würden, wie
es ſchon früher (bei der Septennatsfrage) eine Anzahl
ehrenwerther und angeſehener alter ſächſiſcher Fortſchrittler
gethan hätten. Was die nationalliberale Partei
von dem Deutſchfreiſinn trenne und ſtets trennen
werde, ſei einmal des letzteren Doktrinarismus gegenüber
der Realpolitik, zu der die erſtere ſich bekenne (ohne weſent
liche Forderungen des Liberalismus zu verleugnen), mehr
noch deſſen undentſches Gebahren, wie es ſich in der Unter
ſtützung aller Gegner des Reichs, der Ultramontanen,
Welfen, Polen, Sozialdemokraten bekunde. Redner ſchloß
mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die nationalliberale
Partei ſich immer fort frei halten werde, einmal von der
Verſtrickung in Sonderintereſſen, zweitens von einer Aende
rung ihrer Grundſätze und Wahlrückſichten, drittens von
neuen Schwenkungen und der Spaltung in einen rechten
und einen linken Flügel.

Die Ausſtellung für Unfallverhütung.
1

Unvergeßlich, als Markſtein einer neuen geſetzgeberiſchen
Epoche, werden für alle Zeiten die Worte der kaiſerlichen
Botſchaft vom 17. November 1881 ſein, in welchen Kaiſer
r J. die Ueberzeugung ausſprach, „daß die Heilung
der ſozialen Schäden nicht ausſchließlich im Wege der Re
preſſion ſozialdemokratiſcher Ausſchreitungen, ſondern gleich
mäßig auf dem der poſitiven Förderung des
Wohles der Arbeiter zu ſuchen ſig würde.“Dieſer Ausſpruch bildet die Grundlage auf der, allen An

fechtungen zum Trotz, das Rieſengebäude der ſozialen Ge
ſetzgebung Deutſchlands aufgeführt wird und nunmehr
ſeiner Krönung entgegengeht; auch die Unfallverhütungs-
ausſtellung, die hente von dem Enkel, dem Thron und
Geiſteserben des dahingeſchiedenen Begründers der deut
ſchen Sozialreform, feierlich eröffnet werden wird, iſt eine
Frucht des Samens, mit welchem jene kaiſerlichen Worte
d humanitairen Beſtrebungen unſerer Zeit befruchtet
haben.

Privater Thätigkeit iſt das Zuſtandekommen zu danken.
Beſonders kennzeichnend für die der Ausſtellung zu Grunde
liegende Jdee, die Ausbildung der Mittel vorzuführen und zu
heben, die einerſeits den Arbeitnehmer vor den Gefahren ſeiner
Arbeit, andererſeits den Arbeitgeber vor den ihm aus dieſen
Gefahren erwachſenden Nachtheilen ſchützen können, ſind die
Kreiſe, in welchen ſie zuerſt auftauchte, erörtert und in That
e wurde. Es war geradezu eine mathematiſche Noth-
wendigkeit, daß die erſte Anregung zu dieſer Ausſtellung von
den Kreiſen des Brauereigewerbes ausging, denn gerade für
dieſes haben die ſtatiſtiſchen Erhebungen über Unfälle, welche
das Geſetz vom 6. Juli 18834 auordnete, eine Unfallziffer er
geben, die kaum von anderen Gewerben erreicht wurde. Als
daher Prof. Dr. Delbrück als wiſſenſchaftlicher Dirigent des
Vereins Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei, und Direktor
Max, Schleſinger im Juni 1887 eine Svpezialausſtellung von
Einrichtnugen in Vorſchlag brachten, welche eine Verminderung
der Unfallgefahr im Brauereibetriebe detdriſer führen geeignet
ſcheinen, fand der Gedanke in den Berufskreiſen bereitwilligſte
Aufnahme. Direktor Roeſicke, der Vorſtand des genannten Ver
eins, erbot ſich, der Anregung die zur Verwirklichung zu
bahnen, und die Berliner Kreiſe des Brangewerbes beſchloſſen
eine ſolche Ausſtellung für das Jahr 1889, ſowie deren finan-
zielle Sicherung.

Für die Sicherung des Unternehmens in finanzieller Be
ziehung hatten bei Beginn der Verhandlungen 32 Berliner
Brauereien denen ſich drei auswärtige (Ulrich Pfungſtadt.
Winter-Luckenwalde, O. Biſchoff-Danzig) zugeſellten, einen Ga
rantiefond von 100000 gezeichnet. Als dieſer nicht mehr aus
reichend erſchien, wurde ein zweiter Garantiefond gebildet, deſſen
Zeichnung, obwohl er wieder nur von Mitgliedern des
Braugewerbes gebildet wurde 200000 Mack überſtieg.
Die Stadt Berlin hat in voller Würdigung der Wichtigkeit der
Ausſtellung ſür Hunderttaufende ihrer arbeitenden Bürger nicht
unr die nnentgeltliche Lieferung von Gas und Waſſer für die
Ausſtellung, ſondern für deren Zwecke auch einen Baarbetrag
von 100,000 Mk. bewilligt.

So war die Ausſtellung materiell geſichert, und von allen
Seiten, zumal aus den Kreiſen der Jnduſtrie und Landwirth-
ſchaft, wurden ihr Zeichen der Sympathie zu Theil. Der Prä-
ſident des Reichsverſicherungsamts, Herr VBödiker, trat bereit
willig an die Spitze des aus den Vorſitzenden der Berufsge-
noſſenſchaften und ſonſtigen hervorragenden Vertretern der

und Landwirthſchaft gebildeten Ehrenkomitees. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, v. Maybach, ſtellte eine Kol
lektivansſtellung der geſammten preußiſchen Eiſenbahnverwalt-
nungen und der Bergbauabtheilung in Ausſicht. Jn einer
bedeutungsvollen Zuſchrift ſprach der Fürſt Reichskanzler
ſein Jntereſſe für die Ausſtellung aus. „Das Unternehmen
hat meine volle Theilnahme, weil ich in ihm ein
Mittel ſehe, die Fürſorge für die Arbeiter zu fördern
und denſelben durch Augenſchein darzuihun, daß ihr Wohl den
Arbeitgebern am Herzen liegt. heißt es in derſelben.

All' dieſe Beweiſe der Anerkennung, gaben dem Vorſtande
den Muth, mit der Bitte an den Kaiſer heranzutreten, das
Protektorat zu übernehmen, einer Bitte, die durch den Erlaß
vom 22. September Gewährung fand. Die Arbeiterſchutz
frage, ſo äußerte ſich der Kaiſer, intereſſire ihn ſeit lauge.
Er verdanke dieſes Jntereſſe zum Theil ſeinem ehemaligen Er-
zieher, Geheimrath Hinzpeter, der ſchon zu einer Zeit, bevor das
allgemeine Jntereſſe ſich dieſer Frage bemächtigt hatte, für die
ſelbe thätig geweſen ſei. 44Morgen wird die Ausſtellung, deren formeller Eröffnung
die Anweſenheit unſeres erlanchten Kaiſerpares heute den höch-
ſten Glanz verleiht, ihre Pforten dem Publikum öffnen. Möge
die Veranftaltung reichen, dauernden Gewinn für die Beſtreb-
ungen auf dem Gebiete der Unfallverhütung dem deutſchen Volke
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bringen, möge ſie voll und ganz ihrer humanen Beſtimmmeg
gerecht werden!

Ehe wir in eine nähere Schilderung der Ausſtellung
eingehen, ſei an der Hand der Spezialprogramme, welche
die mit der Durchführung des Werkes betrauten 16 Kom
miſſionen für ihre Arbeit entworfen haben, kurz ſtizzirt,
in welcher Weiſe die Ausſtellung für Unfallver-
hütung ihrem gie gerecht zu werden ſucht.

Wie die Tücke der blutgierigſten Beſtie, lanert der
Unfall auf ſein Opfer, unerwartet, unberechenbar bricht er
in ſeiner ganzen Furchtbarkeit herein, das Menſchenleben
ſchädigend, vernichtend. Seine Schrecken zu bändigen wird
nur dann gelingen, wenn der ſeiner Tücke ausgeſetzte Ar
beiter genan die ihn bedrohenden Gefahren kennt, und
wenn alle Vorſichtsmaßregeln getroffen ſind, um die
Schwächen der menſchlichen Natur zu paralyſiren, die inden verſchiedenſten Formen als ver chuldetes oder unver

ſchuldetes Verſagen der phyſiſchen oder geiſtigen Kräfte ſich.
geltend machen. Der Unfall iſt gleichſam in dem Werk
zeug latent, deſſen der Menſch ſich bedient; der Techniker
hat daher, wenn er ein Jnſtrument, eine Maſ ine erſinnt
oder herſtellt, nicht nur deren ſpeziellen praktiſchen Zweck
im Auge zu behalten, ſondern auch alle Vorſichtsmaßregeln
u treffen, daß bei der Handhabung derſelben die Gefahrwen als möglich ausgeſchloſſen wird. Nun iſt ein großer

Theil der Werkzeuge und maſchinellen Vorrichtungen den
meiſten oder doch vielen Zweigen induſtrieller Thätigkeit
gemeinſam; in allen dieſen wird dem Arbeiter aus den
La chen Werkzengen die gleiche wehß drohen. Den

chutzmaßnahmen, welche von gemeinſamerem Intereſſe
für verſchiedene Betriebe ſind, gilt die Abtheilung A der
Ausſtellung. Sie umfaßt die Vorrichtungen zur Verhü-
tung von Unfällen an bewegten Maſchinentheilen, wie
Transmiſſionswellen, Zahnrädern, Riemenzügen, ferner
Ausrück, Brems und Schmiervorrichtungen u. dgl. Der
Gefahr, die im Betriebe von Fahrſtühlen, Aufzügen,
Krahnen und Hebezeugen liegt, iſt eine beſondere Gruppegewidmet. Von peſor derer Wichtigkeit ſind die Schutzmaß

nahmen an den verſchiedenen Motoren (Dampfmaſchinen,
Turbinen, Gas, Petroleum, Benzin und Heißluftmotoren,
elektriſchen Motoren u. ſ. w.) und den als Dampfentwickler

fungirenden ſowie den an Koch und
Trockenapparaten. Daß Vorbengungsmittel gegen unde bei Feuersgefahr in der m eine

elbſtverſtändlich. An dieſelben
tießen ſich die ſo wichtigen Einrichtungen für gute und

ſichere Beleuchtung und diejenigen zur Verhütung von Un
fällen durch ſchädliche Gaſe, giftige oder ätzende Stoffe
und dgl. Einen beſonders wunden Punkt in unſeren Ar
beiterverhältniſſen bildet die perſönliche Ausrüſtung, dir
Kleidung der Arbeiter, und zumal die ſo gefährliche derArbeiterinnen; hier kann das von der Ausſtellung vorge

führte Material die heilſamſten Anregungen bringen. Der
Samariterdienſt an den Opfern des Unfalls, die Fürſorge
für Verletzte bildet einen integrirenden Beſtandtheil dert
Ausſtellung, die ja, wie wir bereits früher mitgetheilt
haben, den Unterricht in der erſten Hülfeleiſtung bei Un-
fällen in den Kreis ihrer Thätigkeit gezogen hat.

Die Abtheilung B umfaßt jene Schutzmaßnahmen,
die vorwiegend für einzelne Gewerbezweige oder für
Gruppen derſelben, die in den Berufsgenoſſenſchaften ihre
Repräſentanten haben, von Wichtigkeit ſind; die Ausſtellung
ſtellt ſich alſo hier in den Dienſt ſpezieller Berufszweige,
der Metall, Holz, Textil-, Papier, Leder und poly
graphiſchen Jnduſtrie, der Fabrikation von Nahrungs- und
Genußmitteln, der chemiſchen, keramiſchen und Glasinduſtrie,
des Bergbanes in ſeiner ganzen Ausdehnung. Auch dasBaugewerbe, der n zu Lande und Waſſer, ſowie die

Land und Forſtwirthſchaft ſind in den Rahmen der Aus
ſtellung einbegriffen.

Da die Ausſtellung die meiſten der Schutzmaßnahmen
nicht als ſolche für ſich, losgelöſt von ihrer praktiſchen
Verwendung, ſondern in Verbindung mit ihrer Verwerthung,
in Funktion vorführt, da reichſtes induſtrielles Leben die
zahlreichen und weiten Hallen der Ausſtellungsbauten er
füllt, ſo gewährt ſie das äußere Bild einer Jnduſtrie
oder mee ſelneee auch jenem, der außerhalb
der von einer Ausſtellung Für Unfallverhütung zunächſt
berührten Jntereſſenkreiſe ſteht, eine Fülle des Sehens und
Wiſſenswerthen bietet.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Fürſt Bismarck wird ſich, wie es heißt, für einige
Lage auf das Stammgut ſeiner Familie, Schönhauſenz
begeben. Es ſollen, ſo ſchreibt die M. Z., geſchäft
liche Rückſichten ſein, die den Fürſten jetzt in die alte
Heimath zurückführen. Die Gutsverwaltung von Schön
hanſen beabſichtigt mit den umliegenden Gütern einen milch
wirthſchaftlichen Verein zu gründen, an deſſen Zuſtande
kommen Fürſt Bismarck, der über den Staatsgeſchäften
ſeine Jntereſſen an landwirthſchaftlichen Dingen nicht ver
loren, den regſten Antheil genommen und auch praktiſch
dadurch bethätigt hatte, daß er das für den Verein erfor-
derliche Kapital vorgeſchoſſen hat.

Eine kürzlich verbreitete Zeitungsnachricht über den
Stand der neuen Hof-Kleiderordnung wird in der
„Kreuzztg.“ wie folgt zurechtgewieſen:

„Die „Schleſ. Zta.“ hat in einer Berliner Korreſpondenz
vor wenigen Tagen bereits eine genaue Beſchreibung der neuen
Hoftracht gegeben. Dieſe Beſchreibung iſt falſch; ſo ſoll angeb
lich der Rock aus dunkelblanem Tuche beſtehen, während



man dem Vernehmen nach ſich an maßgebender Stelle thatſäch-
lich für Schwarz entſchieden hat. Wenn die „Schleſ. Ztg.
Dann von angeblichen Verhandlungen ſpricht, die zur Zeit über
die neue Hoftracht noch mit dem Reichsamt des Jnnern und
dem königlichen Miniſterium des Jnnern gefſührt, werden, ſo iſt
zu bemerken, daß beide genannten Behörden mit dieſer Frage
abſolut nichts zu thun haben, da die Angelegenheit lediglich eine
ſolche des Ober-Zeremonienmeiſter-Amtes und des Miniſterinms
des königlichen Hauſes iſt. Die Aenderung der Uniformen der
Reichs und Staatsbeamten iſt bekanntlich bereits erfolgt, und
mit den erwähnten Behörden ſind unr Verhandlungen über
die Einführung von Escarpins geführt worden.

Danach würden die „Escarpins“ (Kniehoſen mit ſei-
denen Strümpfen) alſo nicht nur für die uniformloſen Hof
beſucher, ſondern auch für die uniformirten Civilbeamten
in Ausſicht genommen worden ſein.

Der Präſident des Reichsgerichts, Martin Eduard
Siſon, feiert morgen, am 1. Mai, ſein ſechzigjähriges Doktor-
Jubiläum. In gelehrten wie in parlamentariſchen Kreiſen
ſchickt man ſich au, dem Jubilar zu dieſem Tage Aufmerkſam-
keiten durch Adreſſen und ſonſtige Zuſchriften zu Theil werden
zu laſſen. Die Königsberger Univerſität wird des I. Mai ganz
beſonders eingedenk ſein, ebenſo die dortige Bürgerſchaft, die
ihn zu ihrem Ehrenbürger ernannte. Auch Ehrenbürger von
Leipzig iſt Simſon geworden.

Großbritannien und Jrland. 5000 Auswan-
derer verließen am 26. in Liverpool den alten Erdtheil,
um ihr Glück in den Vereinigten Staaten und Kanada zuſuchen. Die große Anzahl der engliſchen landwirthſcha

lichen Arbeiter, welche ſich unter den Foörtziehenden befand,war auffällig. Am t Mittwoch ſchiflen ſich 3000

4000 Auswanderer in Liverpool ein.

Aus dem Landtage.
Herrenhaus

13. Silzung vom 29. April. 11t Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Goßler, v. Scholz, Herrfurth.
Seit der letzten Sitzung ſind verſtorben der Geh. Ober

Regierungsrath a. D. v. Kröcher, Prof. Baumſtark, Vertreter
der Univerſität Greifswald, und Staatsminiſter und Kronſyn-
dikus von Bernuth. Das Haus ehrt das Andenken der verſtör-
benen, Mitglieder in der üblichen Weiſe.

Nen berufen und bereits eingetreten ſind der Domdechant
Stastsminiſter v. Puttkamer, berufen auf Präſentation des
Domſtiftes Naumburg durch Allerhöchſten Erlaß vom 29. März,
und der Landrath a. D., Rittergutsbeſitzer v. BethmannHoll-
weg auf Hohenfinow. Außerdem iſt der bereits früher berufene
Oberkürgermeiſter Selke (Königsberg) in das Haus eingetreten.

Ueber das Lehrerreliktengeſetz Geſetzentwurf betr. Abän-
änderungen des Geſetzes über die Erweiterung, Umwandelnng
und Neuerrichtung von Wiltwen- und Waiſenkaſſen für Elemen
tarlehrer vom 22. Dezember 1369) berichtet namens der Finanz-
kommiſſion Herr v. Mellenthien. Die Kommiſſion empfiehlt
e pro swe des Entwurfs in der Faſſung des Abgeordneten

auſes.
Ohne Debatte wird die Vorlage dem Kommiſſionsvorſchlag

entſprechend unverändert genehmigt.
Ueber die zahlreichen zu dem Geſetz eingegangenen Peti-

tionen beantragt die Kommiſſion „in Anerkennung der weit
gehenden Fürſorge, welche für die Lehrer an öffentlichen Volks
ſchulen durch den Stagatshaushaltsetat für 1899-—90 uns ins
beſondere durch Kap. 121 Titel 290 für deren hilfsbedürftige
Wittwen und Waiſen getroffen worden iſt', Uebergang zur
Tagesordnung.

Ohne Diskuſſion tritt das Haus dieſem Vorſchlage bei.
Die Novelle zum Stempelſtenergeſetz hat ebenfalls der

Finanz kommiſſion vorgelegen. Namens derſelben beantragt der
Referent Graf Königsmarck-Plaue die unveränderte Geneh-
migung in der vom anderen Hauſe beſchloſſenen Faſſung.Dem Antrage gemäß wird das Geſetz ohne Debatte unver
ändert angenommen.

Auf den Antrag der Finanzkommiſſion wird bezüglich der
Allgemeinen Rechnungen über den Staatshanushalt der Etats-
jahre 1884--85 und 1885-86 die Entlaſtung der Staatsregierung
unter nachträglicher Genehmigung der vorgekommenen Etats
überſchreitnngen und außeretatsinäßigen Ausgaben ausgeſprochen
desgleichen beſchließt das Haus zur Ueberſicht der Einnahmen
und Ausgaben pro 1887--88 vorbehaltlich der Prüfung und der
Erinnerungen der Oberrechnungskammer die vorgekommenen
Etatsüberſchreitungen und die noch nicht genehmigten außeretats-
mäßigen Ansgaben nachträglich zu genehmigen.

Es folgt die Berathung des vom Abgeordnetenhauſe abge
änderten Geſetzentwurfs, betreffend die allgemeine Landesver-
waltung und bie Zuſtändigkeit der Verwaltungs- und Ver
waltungsgerichtsbehörden der Provinz Poſen.

Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Müller (Poſen) empfiehlt
Namens der Kommiſſion die Zuſtimmung zu den vom Abgeord
netenhauſe vorgenommenen Aenderungen, die erſtens dahin
gehen, daß dem Kreisausſchuß ſeitens des Kreistages auch die
allgemeine Kommunglverwaltung des Kreiſes übertragen werden
Zann, welcher Beſchluß auch im Herrenhaus ausgeſprochenen
Wünſchen entſpreche. Auch die zweite Aenderung betreffend die
m w. iſt bereits im Herrenhauſe angeregt wor-Hen. Die dritte Aenderung bezieht ſich auf die Uebergangszeit
dis r Bildung des Provinzialausſchuſſes. Das Herrenhaus
gianbte der Regierung für Vorbereitungen Zeit laſſen zu ſollen,
vatte aber den Wunſch daß dieſe Uebergangsbeſtimmungen
micht in Kraft treten möchten; das Abgeordnetenhaus hat ſie
vollſtändig beſeitigt.

v. Koscielski: Als das Geſetz zum erſten Male an das
Herrenhaus gelangte, haben wir für dasſelbe geſtimmt. Unſere
Landslente im Abgeorduetenhaufe haben eine ablehnende Halt-
ung eingenommen, obwohl wir damals glaubten, daß es aus
taktiſchen Gründen wünſchenswerth ſei, weyn die Vertreter der
polniſchen Bevölkerung dem Geſetz ſich nicht in den Weg ſtell
ren da es unleugbar einen großen Schritt auf dem Wege der
Selbſtverwaltung bedeute und die oft ſehr läſtige Beamtenherr-
ächaft labmlegt. Unſere Landsleute im Abgeordnetenhauſe ſtell
ten unſerer etwas optimiſtiſch angehauchten Theorie weniger
günſtig lantende praktiſche Reſultate entgegen. Die Erfahrungen,
vie unſere Landsleute in Weſtpreußen mit der dort vollſtändig

„eingeführten Kreis- und Provinziglordnung gemacht haben, ſind
zuicht dazu angethaun, uns für Poſen die Wohlthaten dieſer Vor
zage erkenuen zu laſſen. Das volniſche Element wird immer
weniger in der Selbſtverwaltung berückſichtigt, denn es ſind all
uählich ſämmtliche polniſche Amtsvorſteher und Schulzen be
eitigt worden, oft unter den nichtsſagendſten Gründen. Ein
Amtsvorſteher wurde entſetzt, weil er eine, die Pflege der Mut-
terſprache zum Gegenſtand habende Verſammlung, der auch ich
vweiwohnte, leitete. Die Abſetzung eines Ortsſchulzen wurde vom
Dberverwaltungsgericht beſtätigt: er hatte nur Wahlzettel für
rinen Kandidaten vertheilt, der, wenn er gewählt worden wäre,
der polniſchen Fraktion des Reichstages beigetreten wäre. Die
See hrnttiee Vorlage bietet nun keine Garantie, daß ſelbſt in
ver beabſichtigten Selbſtverwaltung Aehnliches vorkommt. Jn
Bieſtpreußen werden die harmloſeſten polniſchen Verſammlungen
vit ohne Angabe der Motive aufgelöſt und ſelbſt die Colportaäge
von polniſchen Gebetbüchern unterſagt. Bei ſolcher Terrori-
nung d Bevölkerung muß ſich jeder ihrer Vertreter beſinnen,
vem Geſetz ſeine Zuſtimmung zu geben. Bei der erſten Ab-
Rtimmung jn dieſem Hauſe leitete uns das Vertrauen auf den
Gerechtigkeitsſinn der Regierung. Wenn uns die Gründe unſerer
Freunde im Abgeordnetenhauſe nicht überzeugt hätten, muß doch
ihre endgiltige Abſtimmung für uns entſcheidend ſein. Dazu
zwingt uns das Prinzip, das in unſerer Partei herrſcht, das
Prinzip der vollſtändigen Solidarität. Obgleich wir deshalb
zurgiis dem Geſetz freundlich gegenüberſtanden, müſſen wir
doch beute gegen die Vorlage ſtimmen. Da das Geſetz aber
3uch. angenommen werden wird, möchte ich wenigſtens den Herrn
Miniſter un eine gerechte Handhabung des Geſehes bitten. Eswäre 83 bedauern, wenn eine ſcharfe dende des Geſehes
Ne Kluft der beiden Nationalitäten noch erweitern würde. Jede
Schwächung des Volenthums bedeutet eine Schwächung der

Sicherheit der Monarchie und des Reiches, denn das Polen
thum als ſolches bietet eine Gewähr gegen das von Oſten her
drohende Gewitter: bisher hat es ſich in der Hand einer
wohlwollenden Regierung immer als eine zuverläſſige Waffe
erwieſen.v. Kleiſt-Retzow: Es iſt bedanuerlich, wenn uns bei
dieſem Geſetz Vorleſungen darüber gehalten werden, wie wir
uns den Gliedern der polniſchen Nationalität gegenüber zu
ſtellen haben, weil ſie doch ſchließlich Slawen ſeien und ſich bei
einem Konflikt des Germanenthums gegen das Slawenthum
gegen Deutſchland wenden könnten. Bei dieſem Geſetz, durch
welches wir die Gegenſätze ausgleichen und mildern wollen.
wird uns heute mitgetheilt Wir Polen haben eigentlich nichts
mit dem Germanenthum zu thun. Beim vorigen Male ſtimmten
Sie mit uns, und ich habe das damals ausdrücklich anerkannt
als ein Zeichen, daß eine Möglichkeit zur Annäherung vor
handen ſei. Jetzt, nachdem die Polen im Abgeordnetenhauſe
ſich ablehnend verhalten haben, machen Sie einen höflichen
Diener und ſuchen in einer Rede alle Gründe hervorzuziehen
mit Vorwürfen und Spitzen gegen die preußiſche Verwaltung,
um Jhre entſchiedene Ablehnung zu motiviren. Es gewinnt
bei Jhnen immer das Extremſte die Oberhand, und das beweiſt,
daß die Verſuche unſererſeits, Jhnen entgegenzukommen und
nachzugeben, anſtatt mit Gewalt und rer zu unterdrücken,
was uns eutgegentritt, noch auf unreifen Voden fallen. Des-
halb ſollten wir anf Jhre Beweggründe gegenwärtig nicht
weiter eingehen, wir laſſen ſie ſeitswärts ſtehen, wie Sie ſich
geſtellt haben und überlaſſen Jhnen, die Wohlthaten des Ge-
ſetzes zu benutzen oder nicht. Bei der vorigen Berathung ſprach
Graf Brühl den Wunſch aus, daß das Abgeordnetenhaus an
den e ge nichts mehr ändern möge, da dieſelben mit ver
ſchiedenen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes vorbereitet wor-
den ſein. Jetzt kommt der Entwurf mit mehreren Aenderungen
zurück. Trotzdem bitte ich Sie, dieſelben anzunehmen. Zwei
der eher beruhen nur auf einem Verſehen, das hier bei
der Schlußredaktion gemacht iſt. Die wichtigſte Aenderung, daß
die gegenwärtigen Kreistage auch die Kreisausſchüſſe mit der
Verwaltung der Kreis-Kommunal- Angelegenheiten betrauen
können, hat für mich zwar einen unangenehmen Beigeſchmack,
aber wir können ſie doch annehmen, uachdem ſie vom Abge-
ordnetenhauſe gemacht iſt, und da ſie ſachlich auch gerechtfertigt
iſt. Jch bitte, der Vorlage in allen Punkten zuzuſtimmen.

v. Koscielski: Jch habe nicht damit gedroht, daß meine
Landslente Partei gegen Dentſchland ergreifen könnten, ich habe
vielmehr ausdrücklich bemerkt, daß gerade das polniſche Prinzip
in uns das iſt, was uns ſchüht vor allen gefährlichen Ein-
flüſterungen, und damit habe ich wohl nichts Anderes ſagen
wollen und, können, als daß es eben das Element iſt, welches
man auch Jhrerſeits ſchützen ſollte. Ein ſolches Entgegenkommen,
wie durch dieſes Geſetz, nützt uns doch wenig, denn die Motive
deſſelben ſtellen die Bekämpfung des Polonismus als Aufgabe
bin. Das wird uns aber nicht abhalten, unſere Pflicht zu thun.

Der Geſetzentwurf wird hieranf en bloc im Ganzen definitiv
in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung unver-
ändert gegen die Stimmen der Polen angenommen.

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die einmalige
Schlußberathung über den Antrag des Grafen von Pfeil:
Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen: Jn Erwägung,
daß die Beſtimmungen in Betreff der Unterbaltung und Bau
laſt der Volksſchulen in Schleſien theils durch die Geſetzgebung
überholt, theils unklar ſind und immer mehr Aulaß zu Pro
zeſſen geben auch die Rechtſprechung des Oberverwaltungsge-
richts die vorliegende Unſicherheit nicht beſeitigt hat eine ein-
heitliche geſetzliche Regelung der Beitragspflicht zu den ſächlichen
und perſönlichen Unterhaltungslaſten der Volksſchulen in der
Provinz Schleſien herbeizuführen.

Der Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Friedensburg
(Breslau) beantragt, den Antrag der Staatsregierung zur Be
rückſichtigung zu überweiſen. Die Unzuträglichkeiten, welche in
Bezug auf die Schulbeitragspflicht in Schleſien entſtanden ſind,
rühren hauptſächlich daher, daß in Schleſien zwei Schulregle
ments, das eine für die katholiſchen, das andere für die evan-

eliſchen Schulen, beſtanden ünd daß es in konfeſſionell gemiſchten
)rten fraglich iſt, welche Reglements Anwendung finden. Als

eine beſondere Ungerechtigkeit aber wird einpfunden, daß die
Gutsherrſchaften als Träger der Schullaſten betrachtet werden
während es in Wirklichkeit keine Gutsherrſchaften mehr giebt,
denen in dieſer Beziehung Rechte und Pflichten gegenüber ihren
Hinterſaſſen zuſtehen. Es iſt ungerecht, daß die Gutsherrſchaften
für ihre Unterthanen eintreten ſollen, während die großen Unter
nehmer z. B. die Eigenthümer von großen Fabriken, die auf
die Bevölkerungsvermehrung einen großen Einfluß haben nur
mit der Einkommenſteuer zu den Schullaſten herangezogen wer
den und nicht mit irgend welchen Präzipnalleiſtungen, wie es be
züglich der Gutsherrſchaften der Fall iſt. Zu wiederholten
Malen hat das Herrenhaus Petitionen, welche dieſen Gegen-
ſtand entweder durch ein e Schuldotationsgeſetz oder
durch ein Spezialgeſetz für Schleſien regeln wollten, der Staats
xegiernng zur Berückſichtigung überwieſen. Jnzwiſchen haben
ſich die Verhältniſſe noch verſchlimmert, zahlreiche Prozeſſe ſind
angeſtrengt worden und die Sache auch nicht durch die Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes zum Austrag gebracht
worden. Die Verhältniſſe in den anderen Provinzen der Mo-
narchie, ſind ſicher nicht in derſelben dringenden Weiſe wie die
ſchleſiſchen der Verbeſſerung bedürftig. Sollte alſo eine allge-
nreine geſetzliche Regelung nicht angängig ſein, ſo müſſen wir
eine provinzielle zunächſt für Schleſien auf das Entſchiedenſte
befürworten. Aus dieſen Gründen empfehle ich die Ueber-
weiſung an die Regkerung zur Berückſichtigung.

Ohne Diskuſſion wird demgemäß beſchloſſen.
Schluß 2 Uhr.
Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. Geſetzentwurf betr. die

Relikten der evangeliſchen Geiſtlichen; Bericht der Matrikel
m iſon Wahl eines Mitgliedes zur ſtatiſtiſchen Zentral-
kommiſſion an Stelle des verſtorbenen Prof. Baumſtark: Ge
ſetzentwurf betr. die Uebertragung polizeilicher Befugniſſe in
den Vororten Berlins auf den Berliner Polizeipräſidenten.)

Heer und Marine.
Die „Meuterei“, deren ſich in Herisau (St.

Gallen) die dritte Compagnie des Bataillons 84 ſchuldig
gemacht haben ſoll, wird von deren Führer in einem an
die N. Z. Z. gerichteten Schreiben ſo dargeſtellt:

Montag den 8. April, morgens 2 Uhr, ſliller Geueral-
marſch, 3 Uhr Abmarſch zum Bezug von Nachtvorpoſten, 7 Uhr
Morgenkaffee, 8 Uhr Antreten zur Compagnieſchule 2c., etwa
10 Uhr Rückmarſch der 3. Compagnie hinter Deckung, um
das Gefecht mit ſcharfer Munition gegen Scheiben durchzu-
ſühren, undRückzug von denſelben wieder in die gedeckte Stellung.
Nachdem drei Sectionen dort angelangt waren und während
ſie in geordneter Ruheſtellung auf die vierte Section, welche
den Rückzug zu decken hatte, warteten, wurde hier und da etwas

emurmelt von „Mittageſſen“, „nachher wieder exerciren“, „ab-
timmen“, bis dann ein ſonſt ruhiger Soldat am linken Flügel

der zweiten Section ſich das zweifelhafte Vergnügen machte
die Abſtimmung vorzunehmen, wobei dann ein Theil jener
Halbſection, und Einzelne vom linken Flügel der voranſtehenden
erſten Section zuſtimmten, „ſie möchten nun zuerſt ihr Mittag-
eſſen bekommen und dann nachher wieder exerciren“. Ein großer
Theil der Mannſchaft hatte von dieſer Abſtimmung ſelbſt, weil
ſie nur mit mäßiger Stimme abgegeben wurde und ſonſt alles

eordnet in Reih und Glied blieb, keine Kenntniß und nur zu-
ällig gewahrte ein höherer Offizier die Bewegung der Hände,

wodurch der Vorfall zur Kenntniß gelangte. Bei der Unter
ſuchung wurden 10 Mann als Stimmende ermittelt. Da der
Gehorſam nie verweigert, jedes Commando ausgeführtdie Abſtimmung ohne Ernſt und ohne eigentlichen Zweck
vorgenommen war, ſo konnte nicht ohne weiteres Aufruhr an-
genommen werden

Kolonien und Reiſen.
Die eben erſchienenen Lieferungen 6. bis 8. von Dr. W.

Junker's Reiſen in Afrika (Ed. Hölzels Verlag in Wien)
ſchildern zum größten Theile das vor dem Auftritt des Mahdi
herrſchende Leben und einträchtige Zuſammenwirken von Muha-
medaneren und Chriſten in Chartum. Die Schilderung der

orientaliſchen Feſte iſt höchſt anſchaulich, unterſtüht durch
ute Jlluſtrationen. Von jeht ab gehts nach Süden, undSpannung ſieht man der weiteren Entwickelung der ſo h

bedeutſamen Reiſe Junker's entgegen. Eine klare Ueberſiche
karte begleitet das Niedergeſchriebene, welche es ermöglicht, i
leicht zu oxientiren und das ungeheuere, durchwanderke und e
ſchloſſene Gebiet zu überſchauen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ueber die Reform des höheren Schulweſen

bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine weitere Betrachtum
die wohl die in unſerer Unterrichtsverwaltung herrſcheih
Anſchanung wiedergiebt. Es heißt darin:

„Zunächſt iſt erforderlich, daß die Zahl der Studirende
und Anwärter der höheren Berufe in ein dem Bedürfniß q,
nähernd entſprechendes Verhältniß gebracht werde. Um die
zu erreichen, wird die Unterrichtsverwaltung in ihrem Beſtrebe,
die Gründung von humaniſtiſchen Gymnaſien zu Gunſten de
o heren Bürgerſchulen einigermaßen hintanzuhalten fort.
ahren müſſen. Die Thatſache, daß in einer Reihe vor

kleineren Städten es nur ein humaniſtiſches Gymnaſinm ind
Volksſchulen giebt, veranlaßt auch den kleineren Bürgerſtau
dazu, ſeine Söhne, denen er eine über die Volksſchule hinaus
gehende Bildung zugänglich machen will, dem Gymnaſium zu,
zuführen. Die Folgen, welche daraus entſtehen, ſind bekannt
unter Umſtänden werden aus falſchem Ehrgeiz die größten
Opfer von den Familien gebracht, um den Sohn ſtudiren z
laſſen, ohne daß man ſagen könnte, daß denſelben in den meiſten
Fällen der ſpätere Erfolg entſpräche. Vielmehr kommen dieſe
Kandidaten der höheren Berufe ſpäter, wenn die Anſtellung in
Stagtsdienſte ſich in Folge der Ueberfüllung jahrelang verzögert,
in höchſt peinliche Bedrängniſſe, die ihnen erſpart worden wären.
wenn ſie eine höhere Bürgerſchule durchgemacht und bei Zeiken
in das Erwerbsleben eingetreten wären. Es thut noth, daß
die Eltern jedes Standes ſorgfältiger prüfen, für welche Beruf
art ſich ihre Kinder am beſten eignen. Die Prüfung muß vor
urtheilslos geſchehen: nicht falſche Standesrückſichten oder blinder
Ehrgeiz ſollen den Ausſchlag geben, ſondern man muß den
Grundſatz, daß jede Arbeit adelt, wieder 9 Ehren bringen
Unberechenbare Schädigungen wären die Folge, wenn das
falſche Bildungsſtreben bei uns noch einen größeren Umfang
annehmen würde, dagegen wäre es von weſentlichem volks-
wirthſchaftlichen Nutzen, wenn auch die höheren Stände ſich
mehr und mehr damit vertraut machten, daß ihre Söhne auch
im Erwerbsleben zu tüchtigen Männern heranzureifen vermögen,
Wir können uns in dieſer Beziehung an England ein Miſte
nehmen, wo ſolche Vorurtheile, wie ſie bei uns herrſchen, völlij
unbekannt ſind und gar nicht verſtanden werden würden.

Unabkömmlichkeit von Geiſtlichen und
Lehrern. Der Kultusminiſter hat im Einverſtänduiß
mit dem Kriegsminiſter angeordnet, daß die in dem Erlaß
vom 4. Oktober 1876, betreffs der einzeln ſtehenden
Geiſtlichen und Volksſchullehrer getroffenen Be
ſtimmungen über die Ausſtellung der Unabkömmlichkeitz-
atteſte für den Fall der Einberufung der Reſerve, Land
und Seewehr auch hinſichtlich der Ausſtellung von Ungob-
kömmlichkeitsatteſten für landſturmpflichtige einzeln ſtehende
Geiſtliche und Volksſchullehrer entſprechende Anwendung
zu finden haben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Prof. Dr. Eduard Erd mann iſt der Noth

Adler-Orden 2. mit Eichenlaub und der Zahl 50 verliehen.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Steyer iſt Werndl, der Erfinder des nach ihn

benannten Gewehres, geſtorben.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Litteratur.
Welch großes Material unſere Journale ihren Abon

nenten liefern gegenüber den beſtehenden Bücherpreiſen, iſt
geradezu überraſchend. So giebt z. B. die Jlluſtrirte
Frauen- Zeitung Verlag von Franz Lipperheide,
Berlin) zum Vierteljahrspreiſe von 2 Mk. 50 Pf. neben
den wöchentlichen Nummern noch zahlreiche Beilagen, Moden
bilder und Stickmuſter. Vor uns liegen die erſten zwölf der
als ſolche Beilagen in der Frauen Zeitung erſchienenen
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten, her
ausgegeben von Frieda Lipperheide, deren Preis in Mappe
ſich auf 3 Mk. ſtellt, während die Abonnenten der Jlluſtrirten
FrauenZeitung dieſe Tafeſn koſtenfrei als Beilagen erhalten.
Die Löſung des Räthſels liegt in der großen Auflaze des
Blattes. Dreißig farbige Muſter auf zwölf Tafeln bilden
den Jnhalt dieſer Mappe, und zwei Bogen mit erlänterndem
Texte bringen mit zahlreichen Abbildungen an einer großen
Auswahl von Gegenſtänden ihre practiſche Verwerthung zur
Anſchauung. Zum Theil haben die Teppichwebereien Smhr
na's, ſowie die Buntſtickereien der ſerbiſchen und rumäniſchen
Volkstrachten die Vorbilder geliefert. Andere Vorlagen ent
ſtammen einem Gebiete, auf welchem die Herausgeberin ſich
durch ihre eingehenden Studien und ihre reichen Sammlungen
einen wohlbegründeten Ruf erworben hat. Es ſind dies alt
italieniſche Muſter, ſowie ſolche Kleinaſiens, Chinas ec., welche
die Technik verſchiedener Arten der höheren KunſtStickerei
vorführen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. Kprit.
Der Abdruck unſerer Originaknachric ten a r mit vollſtändiger Quellen ung

geſ
Jn der geſtrigen Generalverſammlung des kan

männiſchen Vereins erſtaltete Herr Hofmeiſter, der
nach dem Tode Tombo's erwäblte Vorſilzende, den Jahres-
bericht für das Vereinsjahr 1888/89. Jn demſelben wurde des
Hinſcheidens des hochſeligen Kaifers Friedrich gedacht und dann
auf den Heimgang von 7 Vereinsmitgliedern, zu denen auch
der um den Verein hochverdiente, langjährige Vorſitzende
Tombo gehörte, hingewieſen. Die Zahl der Mitglieder be
trägt gegenwärtig 466, nämlich 1 Ehrenmitglied, 458 ordentliche
und 7 paſſive Mitglieder, im Ganzen iſt im Laufe des Jahres
ein Zugang von 28 Mitgliedern zu verzeichnen geweſen. Unter
den ordentlichen Mitgliedern ſind 295 Prinzipale, 19 Pro-
kuriſten und 144 Commis. Eingehend wurden die Verhältniſſe
des vom Verein eingerichteten Fortbildungsunterrichtes für
Lehrlinge und jüngere Vereinsmitglieder dargelegt, für we len
nicht weniger als 2743 50 aufgewendet ſind, wovon aller
dings 1407 50 durch Beiträge der Theilnehmer zurüd-
erſtattet wurden. An dem in 8 Fächern und zwar in 14 Klaſſen
ertheilten Unterricht nahmen 282 Perſonen Theil, meiſt mit
erfreulichem Erfolg. Der Verein wird in Zukunft beſtrebt ſein,
durch Einrichtung möglichſt vieler Abtheilungen in den einzelnen
Fächern den Fortſchritten der Einzelnen nach Kräften Rechnung
zu tragen, hofft jedoch, daß die Prinzipale dieſer wichtigen
Sache mehr Intereſſe als bisher entgegenbringen, indem ſie
ihre Lehrlinge zu recht reger Betheiligung an dem Unterricht
veranlaſſen und denſelben zu dieſem Zweck die nöthige freie
Zeit auch am Tage geben. Die vom Verein betriebene Stellen
vermittelung iſt im verfloſſenen Jahre wie früher rege benutzt
worden. Aus dem Vorjahre waren noch 22 Anmeldungen um
Stellen vorhanden, dazu traten 31 von Mitgliedern und 118
von Nichtmitgliedern, von dieſen 171 Anmeldungen, konnten
durch den Verein 48 beſetzt werden, 42 wurden zurückgezogen,
59 wurden zurückgelegt und 22 ſchweben noch. Stellen wurden
82 angemeldet. Die Stellenvermittelung erzielte eine Einnahme
von 414 4 30 der Anusgaben in Höhe von 163 43
gegenüberſtehen, ſo daß 250 4 87 an die Hauptkaſſe abge
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Einnahmequellen zu eröffnen.

führt werden konnten. Die Bibliothek hat eine weſentliche Er das unmittelbar an Franz Mieris erhinert. Wir finden hier
weiterung erfahren und iſt rege benutzt worden. Au vier
Abenden ſind zur Unterhaltung und Belehrung der Mitglieder
pornläre Vorträge und Recitationen veranſtaltet, außerdem
Haben geſellige Vereinigungen und Concerte ſtattgefunden von
den letzteren wurde das eine zum Beſten des Grundſtocks des
Vereins, ein anderes zum Beſten der Ueberſchwemmten in
deutſchen Stromgebieten vergnſtaltet, der Ertrag des letzteren
war der Art, daß 500 an das betreffende Komitee abgeführt
werden konnten. Dem Kaſſenbericht entnehmen wir, daß die
Einnahmen und Ausgaben des Vereins im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr mit 12 459 65 balanzirten; das Vermögen be-
trug am Schluſſe des Vereinsjahres 12252 63 H. und hatte
gegen das Vorjahr eine Zunahme von 2183 13 H erfahren.Die Rev ſoren hatten die Rechnung et und richtig be
funden, ſo daß Entlaſtung für den Rechnungsführer ausge
ſprochen werden konnte. Es wurde dann weiter mitgetheilt,
daß das Grundſtock-Vermögen ſich von 6477 .4 auf 7786 ge
ſteigert habe. Darauf legte Herr Schulze die Ziele des Ham
vurger Vereins für HandlungsGehülfen von 1858 dar und die
Verſammlung beſchloß eine vom Vorſtand angeregte und vor-
berathene Vereinbarung mit dieſem Verein. um den Mit
gliedern des hieſigen Vereins die Vortheile, welche der Ham
vurger Verein dürch Kranken, Jnvaliditäts- Verſicherung e.
ſeinen Mitgliedern bietet, ebenfalls zu ermöglichen. Schließlich
würden noch 4 Vorſtandsmitglieder gewählt, nämlich die Herren
Zimmermann, Heller und Boehr in Wiederwahl und
Herr Hexm. Niemann in Neuwahl

r Die Halleſche Waiſenſtiftung hielt geſtern in
Häppels ihre ordentliche Hanptverſammlung ab.
Herr Maurermeiſter Friedrich erſtattete den Jahresbericht.
Die Mitgliederzahl ſtieg von 122 auf 125. Die in den ver-
ſchiedenen Gaſtkokalen ausgeſtellten Sammelbüchſen, fleißigeralsgonſt revidirt, haben ein günſtigeres Reſultat erbracht. Die
Jahresrechnung zeigte in Einnahme 1393,80 in Ausgabe
106,79 Der Vermögensbeſtand iſt ein ganz befriedigender,
er, besiffert ſich auf 9102,52 bezw. 9600 wenn bei den
Effekten der Courswerth angenommen wird. Die Mit-
gliederbeiträge betrugen 238 die Sammelbüchſen ergaben284,18 die Zinſen 318,50 Cigarrenſpitzen, Etaniot und
Champagnerkorke erbrachten 83,25 4, beſondere Zuwendungen
221.85 Ausgegeben wurden für Sammelbüchfen 88,65
Mit der Prüfung der laufenden Rechnung wurden betraut, die
Herren Weinhändler Rawald und Kaufmann Albin Barth.
Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Maurer-
meiſter Friedrich (Vorſihender), Kaufmann H. Arndt
(Rendant), Kaufmann Holzhauſen (Schriftführer), Kunſt-
gärtner Roſch, Jnſpektor Lutze, Oberlehrer a. D. Dr. Günther
und Malermeiſter Schaaf (Beiſilzer), wurde wiedergewählt.
Der Anutrag, die angeſchafſten Effekten in die Rechnung zum
Courswerth einzuſetzen und dem Vorſtande anheimzugeben,
das Vermögen der Stiftung auf mündelſichere Hypothek aus
zuleihen, wurde angenommen. Zum Schluß trat man noch in
eine Beſprechung über Mittel und Wege, um der Stiftung mehr

n. Der Vorſtand verſprach, den
ausgeſprochenen Anſichten möglichſt Rechnung zu tragen.

Herrn Lindenheim hierſelbſt iſt ein Patent er
theilt für einen ſelbſtthätigen Verkaufsapparat.

r. Der Deutſche Kellnerbund, Bezirksverein Halle
a. S., feierte geſtern ſein 10jähriges Beſtehen.

ri, Heute reiſten diejenigen hieſigen Herren Lehrer nach
Magdeburg ab, welche ſich zum Mittelſchul- reſp. Rektor-
examen gemeldet haben. Die Meldungen ſind ſo zahlreich ein-
gegangen, daß das Examen in zwei Terminen abgehalten wer
den muß. Zu jedem Termin wird eine Hälfte der Examinan-
den beordert. Aus Halle haben ſich diesmal nur 5 Herren ge
meldet, 2 von den Volksſchulen, 2 von den Franckeſchen Stift-
ungen und 1 von der Mädchenbürgerſchule. Von der magde-
burgiſchen Lehrerſchaft nehmen 9 am Examen theil. Morgen
Vormittag 11 Uhr werden die in unſerer Stadt zu Oſtern neu
angeſtellten Lehrkräfte von dem Vertreter der kgl. Negierung,
Herrn Superintendent D. Förſter in Amt und Pflicht ge
nommen.

Tr Bekannttich hatten die Schuhmacher Geſellen be-
ſchloſſen, an die Meiſter mit einer Lohnmehrforderung und
Aufſtellung einer Werkſtatt Ordnung heranzugehen, was ſie
inzwiſchen auch gethan haben. Die Meiſter waren ſich von
vornherein darüber einig, daß eine entſprechende Aufbeſſerung
des Lohnes eintreten könne. Die Geſellen hatten nun einen
Lohntarif für Stückarbeit und einen Werkſtattordnungsentwurf
eingereicht, der aber, weil die Forderungen zu exorbitant, von
der geſtrigen Jnnungsverſammlung einſtimmig abgelehnt wurde.
Beſchloſſen würde, den Geſellen aufzugeben, eine Commiſſion
von Geſellen zu bilden, welche bei Jnnungsmeiſtern ar
beiten, welche daun gemeinſam mit einer Commiſſion
der Jnnungsmeiſter das Weitere in dieſer Angelegenheit, jedoch
auf, anderen Grundlagen, berathen ſoll. Jm Uebrigen wurde
beſchloſſen, gegen einen Geſellen, der ſich in der neulichen Ge
fellenverſammlung beleidigende Aeußerungen gegen die Jnnungs-
meiſter erlaubt, bezw. gegen den Vorſitzenden dieſer Verſamm-
lung, der dies geduldet, iin Wege der Klage vorzugehen.

Tr Der Führer des Wagens Nr. 10 der Straßenbahngeſell
ſchaft, Kutſcher Meye, fand am Sonntag Abend in demſelben
ein Portemonnaie mit ca. 100 Jnhalt. Der Verlierer mel-
dete ſich, erhielt das Verlorene zürück und gab dem ehrlichen
Finder eine Belohnung von 10

i Etwas vom Kapitel der Frauenarbeit. Die
Jnhaberin eines größeren Stickereigeſchäftes beſchäftigt u. A-
auch eine Stickerin, welche in letzter Zeit faſt nur die modiſch
gewordenen Stors (Fenſterverhänge) arbeitet und 10 pro
Stück Arbeitslohn erhält. Da die Käuferinnen nicht ſelten
her die hohen Preiſe der allerdings todellos gearbeiteten Stors

Lage führlen, bittet die betreffende Geſchäſtsinhaberin die
Stickerin, doch genau gufſchreiben zu wollen, wie viel Stunden
ie an einem ſolchen Stor arbeiten müſſe. Das Ergebniß ſorg-
kältigſter und gewiſſenhafteſter Notirung waren 103 Arveits
ſtunden. 103 in 10 S noch nicht volle 10 r für ge-
wiſſenhafte, elegante und ſaubere Arbeit.

s Geſtern Abend fand in der Kaiſer Wilhelmshalle unter
Vorſitz des Herr Maurermeiſter Friedrich Kuhnt eine außer
ordentliche Generalverſammlung des Allgemeinen Halleſchen Spar- und Vorſchuß-Vereins“ ſatt. welche von ca.
170 Mitgliedern beſucht war. Einſtimmig wurde die durch das
neue Genoſſenſchaftsgeſetz Pedug Umwandlung in eine Kom-
manditgeſellſchaſt auf Aktien beſchloſſen. Das Grundkapital ſoll
1000 000 betragen.

Die hieſige königliche Strafanſtalt ſoll, wie wir
hören, durch den Bau eines neuen Wirthſchaftsgebändes ver
größert werden.

Am 26. d. M. wurde zu Holleben, de Schuhmacher-
wittwe Herzberg todt in ihrem Vette liegend mit zer-
ſchnittener, Pulsader aufgefunden Die Verſtorbene hat
ſich die Verlehung ſelbſt beigebracht; ſie war ſeit etwa zehn
Wochen ſchwer krank und hat jedenfalls die That aus Lebens-
überdruß vollbracht.
v 79 Der Arbeiter Kloppe von hier wurde dieſer Tage ver

aftet und ſollte in das Gerichtsgefängniß transportirt werden.
erſelbe verſuchte ſich im Hausſiur des Amtsgerichtsgebäudes

re er zu befreien, indem er ſich an dem ihn transportiren
Folizeiſergeanten thätlich vergriff, ihn würgte und in das

eſicht ſchlug. Zufällig kam aber der Kaſtellan des Amls-
gihiehinzu. mit deſſen Hülfe es nunmehr gelang, den Strolch

inter Schloß und Riegel zu bringen.
Ein ſieſger Bäckermeiſter beauftragte kürzlich einen

i Rechtscon ulenten hier, ſür ihn eine Exmiſſionsklage beim
ieſigen Amtsgericht anzubringen und gab ihm auch zur Deck-

za der entſtehenden Gerichtskoſten einen Vorſſchuß von über
fiſ Der ſaubere Patron hat indeß den Auftrag nicht aus

geführt und das Geld in ſeinem Nutzen verwendet.

Gemälde- Ausſtellung der Firma
Tauſch u. Groſſe.

wir Löen der Ausſtellung des „Wonnetraumes“, worüber
berichteten, bringt die rührige Kunſthandlung Tauſch

re e eine Reihe Bilder moderner Maler, die theilweiſe
e renlicher Natur ſind. (Barfüßerſtraße.) efindet ie Perle Aller dürfte in Stifters ne zu

en ſein. Es iſt ein Bildchen von faſt elaſiiſcher Feinheit,

olch eine Feinheit und Delicateſſe der Durchführung, ſolch eine
dobleſſe des Tones und der Farbenſtimmung, daß das Bild

chen jeder großen Ausſtellung zur Zierde gereichen würde. Es
iſt ein kleines Meiſterwerk, das in ſeiner minutiöſen und doch
energiſchen Durchführung wie mit der Lupe gemalt erſcheint.
Ein kleiner Nachtheil des Bildes liegt in der Schwäche ſeiner
Compoſition. Nicht ganz an dieſe „Abweichung“ reicht das
Pendant dazu „Nobel“ heran. Sehr fein ſind auch die
Genreſtücke von Kinzel, einem in München gebildeten Wiener.
Sein „Liebesbotſchafter“, die „Werbung“ und „Die Be
leidigte“ ſind tadelloſe Cabinetſtücke, wahre Prachtwerke der
Kleinmalerei, nur ſind ſie nicht ſo geſund und ſo energiſch in
der Mache wie die Stifters. Die Arbeiten Schwenningers,
die ſich dieſen anreihen, ſind nicht ſo fein ſtudirt, namentlich
vermißt man in der Behandlung des Fleiſches die Pikanterie
mit der der Maler z. B. das weiße Atlaskleid der Dame au
dem einen Bilde behandelt. Jmmerhin ſind Ziſgte Arbeiten,
die hoch über deſſelben Malers meiſt künſtleriſch werthloſen
Jlluſtrationen zum „Trompeter von Säkkingen“, ſtehen. Es
folgen die Arbeiten Kerns und die „Lotterieſchweſtern
von Heßl, ein gut ſtudirtes Bild, das leider unter zu viel De
tail etwas leidet.

Die Landſchaft hat ihre Vertreter in Rollin, Guyot,
Chwalan. A. Bei Rollin möchten wir den beiden kleinen
Norwegiſchen Landfchaften den Preis zuerkennen. Sie ſind
äußerſt geſchickt in der Pikauterie der Mache, die ſich in einer
friſchen Malerei Naß in Naß kundgiebt und ſich mit lang
weiligen Laſirungen und Uebermalungen nicht befaßt. Als
Contraſt zu dieſen Arbeiten möchten wir als „alte Schule“ die
Couliſſenmalerei Burnitzkts erwähnen. Sie bringt mit unge-
heurem Fleiß alle Gegenſtände ſilhuettenartig ausgeſchnitten und
iſt habei vollkommen ſtinmungslos und ohne u Ueber
ſich ſelbſt erhebt ſich dieſer Maler in dem „Herbſtmorgen“
(Nr. 41), wo er wirklich den naturwahren ſonnigen Reiz einer
kühlen Morgenſtimmung feſtzuhalten verſteht, und wo er ſich
einmal von ſeiner „Detail-Ueberei“, wie man für ſo etwas in
München ſagt, losgemacht hat. Der in Paris lebende Deutſche
Guyot, der unter verſchiedenen Namen malt er dürſte viel-
leicht unſeren Leſern noch als Concertmaler, Sigmar Carlo in
Erinnerung fein glänzt in Marinen und einer Reihe anderer
Landſchaften von ſehr feiner grauer Farbenſtimmung. Eine
Perle iſt Chwalas, „Mondſee mit dem Drachenfels“, auch
andere Sachen von ihm ſind gut, ſo z. B. ſein „Mondſee“. Ein
Maler, der die Natur ſehr hübſch zu ſtudiren verſteht, iſt Tre
viſani, auch Bachmann u. A. liefern hübſche Sachen.
„„Jm Thierſtück bringt A. Géras ein paar prächtige kleine

Arbeiten von minutiöſeſter Durchführung. Hier zeigt ſich auch
der ſchon erwähnte Guyot mit ſeinem wahren Namen Kauff-
mann als Schafmaler, allerdings nicht von ſo vortheilhafter
Seite wie als Laudſchafter. Hier iſt auch die bekannte Cle-
mence Nielfen vertreten.

Jin Stillleben bringt Hedwig Friedländer, die Schweſter
der berühmten Camilla, ein gutes Werk.

So ſind nahezu alle Gebiete der Kleinmalerei vertreten;
wir wünſchen recht zahlreichen Beſuch der hübſch zuſammenge-
ſtellten Sammlung, es wird Niemand gereuen eine Stunde da

für geopfert zu haben. G. L.
Aus den Verhandlungen der 3. Strafkammer

vom 29. April 1889.
Ein vielfach wegen Betrugs vorbeſtraſter Menſch erſchien

in der Perſon des etwa 20 jährigen Handarbeiters Adolf Gut-
jahr von hier, der wiederum wegen Betrugs in mehreren
Fällen angeklagt war. Geſchädigt hatte der Burſche hieſige
Kanfleute, namentlich Schuhmacher und Cigarrenhändler, indem
er im März d. J. unter Verſchweigung ſeiner gänzlichen Mittel
loſigkeit in 2 Schuhwagrengeſchäften je 1 Paar Stiefeln, 12
werth, in 3 Eigarrengeſchäften zuſammen 5 Kiſtchen Eigarren,
etwa 28 werth, dann beim Kürſchnermeiſter Rösner 1 Cy
linderhut, etwa 6.4 werth, und beim Kaufmann Berthold Feder
1 Anzug, 40 -4 werth, zu erſchwindeln gewußt. Den zu ſeiner
Begleitung mitgeſchickten Boten, welcher in der Wohnung des
Angeklagten den Kaufpreis für die Waaren in Empfang nehmen
ſollte, hatte der Schwindler unterwegs ſtets zur Hergabe der
Waaren veranlaßt mit dem Bedeuten, daß er ſelbſt das Geld
überbringen werde. Seine auf ſolche Weiſe erlangte Beute
hatte er alsbald durch Verkaufen oder Verfetzen zu Gelde ge
macht und ſich bei den Betrogenen ſelbſtverſtändlich nicht wieder
ſehen laſſen. Ein fernerer Betrug beim Kaufmann Otto Voigt,
Albrechtſtraße, bei dem der Angeklagte im angeblichen Auftrage
des Kaufmann Berthold Feder unter Vorlegung einer Geſchäfts
karte deſſelben erſchienen und 400 Cigarren für ſelbigen ver
laugt hatte, war fehlgeſchlagen und die Sache dann zur Anzeige
gebracht worden. Der Angeklagte räumte ſeine ſämmtlichen
Betrügereien ein in der augenſcheinlichen Erwartung, dann von
Zuchthausſtrafe loszukommen. Der Gerichtshof erkannte auf
J Jahr 3 Monate Zuchthaus, 1200 Geldſtrafe event. für je
15 noch einen Tag Zuchthaus und 5 Jahre Verluſt der bür-
gerlichen Ehrenrechte und kennzeichnete den Angeklagten als
Vetrüger von Profeſſion.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.
Merſeburg, 29. April. (Societäts-Konvent.) Jn

altherkömmlicher Weiſe wurde heute Vormittag in hie-
ſiger Stiſts-Superintendentur der diesjährige Konvent des
Stifts Merſeburg, Schullehrer-z, Wittwen und Waiſen Fiscus
abgehalten. Dieſe Societät, welche bereits im Anfange des vo
rigen Jahrhunderts gegründet worden iſt, zählt gegenwärtig
über 150 Mitglieder, welche als Kirchendiener oder Lehrer einer
fundirten Stelle im ehemaligen Hochſtifte Merſeburg fungiren
reſp. fungirt haben. Die Beiträge der Mitglieder ſetzen ſich zu-
ſammen aus den ſogenannten „Trankſteuer-Beneficien“, Kirchen-
beiträgen und perſönlichen Leiſtungen, und ſind die dafür den

der Mitglieder zu leiſtenden Beträge ganz er-
ebliche.

L Harzburg, 29. April. (Großfeuer.) Jn der verfloſſenen
Nacht iſt die bei Schlewecke belegene Holzwolle-Fabrik
des Herrn Friedrich Kuhlmann vollſtändig niedergebrannt;
bei der reichen Nahrung, welche das Feuer fand, war an keine
Rettung zu denken, ſo daß auch die Maſchinen durch die Flam-
men mit vernichtet ſind.

Das Gerichtsgefängniß in Wittenberg ſteht, da
zur Zeit weder Unterſüchungs- noch Strafgefangene vorhanden,ſeit 8 Tagen vollſtändig leer, ein Fall, der ſeit 35 Jahren
nicht vorgekommen iſt.

Perfſonglien.Dem Auszügler Berger'ſchen Ehepaar zu Gräfen-
d.orf, iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums-
Medaille verliehen.

Dem gewerkſchaftlichen GrubenBetriebsauſſeher Kempe
zu Völpke im Kreiſe Neuhaldensleben iſt das Allgein. Ehren-
zeichen verliehen.

Aus aller Welt.
7 Ein Geſchenk des Kaiſers. Man ſchreibt der „Köln.

Ztg. aus Dülmen: „Die Wittwe Thereſe Magß, welcher es
recht ſchwer wurde, durch Handarbeit ſich und ihre Kinder zu
unterhalten, bat den Kaiſer um Gewährung einer Nähmaſchine.
Jn dieſen Tagen iſt nun vom Regierungspräſidenten einSchreiben durch die Behörde an die Wittwe Maaß gelangt,
worin dieſelbe davon in Kenntniß geſetzt wurde, daß der Kaiſer
ihre Bitte gewährt habe. Gleichzeitig traf eine ſchöne Nähma-
ſchine beſter Art hier ein.

T „Bezaubernde“ Damen. Der Staat New Yerſey
iſt jedenfalls kein Paradies für Damen, welchen es Schwierig-
keiten bereitet, in den Hafen der Ehe einzutreten, Ein altes
Kolonialſtatut beſtimmt nämlich, „daß alle Frauen jeden Alters,
Berufes oder Ranges, ſeien ſie, Jungfrauen oder Wittwen,
welche fernerhin nach Erlaſſung dieſer Akte irgend einen Unter
thanen Sr. Majeſtät durch Wohlgerüche, kosmetiſche oder Waſch
mittel, künſtliche Zähne, falſches Haar oder Schuhe mit hohen
Abſätzen zur Ehe verlocken oder verführen, dieſelbe
Strafe erleidenſollen, welche auf Zauberei und ähnliche Ver
gehen ſteht.

Fernſorechverbindung Paris London. Nachdem durch
t nete n 2c. die Schwierigkeiten beſeitigt ſind, welche

eim
abel zeigten, ſoll jetzt eine Fernſprechverbindung zwiſchen Londonund Pe hergeſtellt werden. Die Unterhandlungen zwiſchen

den beiderſeitigen Verwaltungen ſind nach der Meldung meh
rerer Blätter bereits im Gange. Es wird daher auch wohl
im lange danern, daß Berlin mit London ſprechen
ann.

Der Hamburger Knabenmörder, der Schuhmachergeſelle
Bentbien, genannt Ahrens, beharrt zwar noch immer in
ſeinem Leugnen, doch mehren ſich die Beweiſe fortwährend.
Von verſchiedenen Perſonen iſt er mit Sicherheit wiedererkannt
worden. Wenn es ſich, woran kaum zu zweifeln iſt, hergus-
ſtellen ſollte, daß Beuthin wirklich der Mörder iſt, dann dürfte
übrigens ein Geſpräch, welches er am 10. April Abends mit
ſeinen Logiswirth Wulf führte, bedentſam ſein. Man ſprach
von der Mordthat. Vertraulich rückte Benthin näher an Wulf,
neben dem jener ſtets am Schuſtertiſch zu ſitzen pflegte, und
flüſterte ihm zu: „Was meinen Sie, Meiſter, wäre Vprſtel
manusweg nicht eine ausgezeichnete Stelle, einen Knaben abzu
murkſen?“ Meiſter Wulf war erſtaunt und fragte, was das
heißen ſolle. Benthin fragte den Meiſter, ob er denn nicht
wiſſe, daß, wer den dreißigſten Menſchen gemordet
und etwas von ſeinen letzten Opfern an ſich trage.
ſich nuſichtbar machen könne. Man nimmt an, daß
dieſer Aberglaube, der ſich in den nordiſchen Sagen von Haralo
Wetterſoe findet, bei Benthien zur wahnſinnigen Jdee ausge
bildet worden iſt, und daß dieſer, wenn er nicht rechtzeitig nun
ſchädlich gemacht worden wäre, durch die fortgeſetzte Aus-
ſaprurs ſeiner fixen Jdee noch mehr Unheil angerichtet haben
würde.

Standesamtsnachrichten.
Halle 27. April. Aufgeboten: Der Bildhauer Franz

Theodor Trolle, Charlottenſtraße 2 und Henriette Anna Lüdigke
zu Sommerfeld bei Leipzig. Der Handarbeiter Karl Frieb-
rich Schleiß Martinsgaſſe 8/9 und Wilhelmine Charlotte
Auguſte Höpfner zu Kade, Kreis Jerichow II. Ehe-
ſchließungen: Der Töpfer Hermann Auguſt Schneckenberg,
Martinsgaſſe 2 und Minna Friederike Probſt, Dryanderſtraße
28. Der Tiſchler Karl Hermann Gruber, großer Schlamm
2 und Heuriette, Wilhelmine Anna Möbins, Martinsberg 5-.

Der Mechgpiter Friedrich Auguſt Brandt, Kellnergaſſe 8
und Auguſte Minna Roſalie Müller, Königſtraße 30. Der
Eiſendreher Gerhard Heinrich Lindemann, Thurmſtraße 2 uno
Karoline Amalie Jda Lehmann, Schimmelſtraße 11. Der
Bauſchloſſer Karl Auguſt Vetter, Weidenplan 3a und Friederike
Wilhelmine Schröder Heuriettenſtraße 21. Der Hand-
arbeiter Johannes Paulus Enders, großer Berlin 10 und
Karoline Anng Ritter, Böllberg. Der Kupferſchmied Auguſt
Karl Otto und Marie Henriette Luiſe Hübner, Liebenauerſtraße
12. Gebovren: Dem Handarbeiter Ludwig Völkel 1 S. Ludae
wig Otto Dreyhauptſtraße 14. Dein Handarbeiter Adolf
Waiprzynck 1 T. Anng Anagſtaſia, Schmiedſtraße 11. Dem
Photograph, Thomas Molsberger 1 S. Breiteſtraße 33. Dem
Lehrer Richard Göll 1 S. Hermann Bernhard Richaro-
Schwetſchkeſtraße 36. Dem Handarbeiter Wilhelm Freuzel i
S. Friedrich Willhelm, Gommergaſſe 2. 2 unehel. T.
Geſtorben: Der Paſtor emer. Franz Wilhelm Göltſchke 70 J-
Jägerplatz 4. Des Schloſſer Wilhelm Cornelius S-
Wilhelm Theodor 2 J. Bahnhof 3. Des Kaſſirer Adalbert
Haaſe, S. Willy 10 J. Zinksgartenſtraße 8. Die Wittwe
Mathilde Thierfelder geboreue Becker 48 J. Klinik. Der
Getreidehändler Friedrich Wilhelm Laue 61 J. Martins-
gaſſe 14. Der Sattler und Tapezierer Friedrich Wilhelm
Hermann Böhm 35 J. FritzReuterſtraße 5. Die Wiltwe
Tun Emilie Müller geborene Untermann 74 J. Mühl-
graben 1a.

än. vFremdenliſte.
Vom 29. zum 30. April.

Stadt Hamburg. Director Bornitt mit Fam. a. Hamburg.
Dohrn mit Fam. i Dr. phi. Brode a. Berlin. Rentier Meyer
mit Fam. a. Wiessiden. Rüger mit Gem. a. Dresden. Rechts
anwalt und Notar Dahlberg a. Stockholm. Profeſſor Dr.

oerſen a. Kopenhagen. Vergaſſeſſor Neubauer, a. Staßfurt-
tud. med. Oſtermayer a. Stuttgart. Kaufl.: Friedrich, Michgelis,

Weisberger und Bruckner a. Berlin. Tintelnot g. Vlotho-
Rabeler und Abels a. Hamburg. Guzman a. Guaqaquil
Peters a. Harburg. Rau a. Stuſtgart. Meiſter a. Bielefeld.

a. Chemnitz. Lenke a. Leipzig. Frau Heegewaldt a-
otha. Arzt Dr. Büchner a. Ohio. Hotel „Stadt Rom“.

Lehrer Walcher a. Nürnberg. Rundfroem g. AltRyſchau,
Tapezierer Rother a. Plauen. Obermeiſter Maake mit Gem.
und Kind a. Breslau. Frl. Roſa Zadraxil g. Leipzig. Kaufl.:
Göhren mit Gem. g. Halle. Thiemann a. Hannover. Wolf's
Hotel. Cand. theol. Brink a. Königsberg. Stud. theol. Hebe,
Dunkmaun und Arzt Dr. Oppenheimer mit Bruder a. Halle.
Gutsbeſitzer Wolf a. Wendelſtein. Kaufl.: Stahlſchmidt a-
Wittenberg. Hoffmann g. Hagen. Jacobſohn und Brückner a
Berlin. Schönheim a. Bernburg. Kaufmann a. Magdeburg-
Frau Schade mit Tochter a. Breitenbach.

Aus dem Leſerkreiſe.
Kanm fangen die Gräber an ſich mit den erſten freund

lichen Blumen zu ſchmücken, und die Angehörigen, die Ruhe-
ſtätte ihrer Lieben mit neuen Topfpflanzen zu zieren, ſo beginnt
auch ſchon wieder die pietätloſe Plünderung derſelben
in frevelhafter Weiſe. Auf, dem nördlichen Theile des
Nordfriedhofes zumal, der jetzt infolge der Beerdigungen am
unteren Ende weniger belebt iſt als früher, nimmt dieſe Be
raubung jetzt geradezu überhand. Jch will vom vorigen Sommer
ganz ſchweigen; aber kurz vor Oſtern waren eben gepflanzte
Hyagcinthen an einem der nächſten Tage ſchon wieder abgepflückt.
Einige Tage ſpäter gepflanzter Goldlack und Levkoien waren am
Sonnabend Nachmittg auch ſchon wieder kahl abgepflückt, ſo daß
nun die Stämme wie Beſen daſtehen, und ſelbſt die ſich eben
erſt entwickelnden Tulpen ſind mit den Zwiebeln ausgerupft-
Schon im vorigen Jahre war angeregt worden, einen be
ſonderen Wächter dort oben aufzuſtellen; Verſchärfung der
Aufſicht thut entſchieden noth, und das beſuchende Publikum wird
dringend darum gebeten.

Magdeburger Börſe, vom 29. April 1889.
Reichs Anſeſhe TT7 v 7777 1Magdeburger Stadt Obligationen i 102,50 9
Chemiſche Fabrit Buckan-Obligallsuten o e 5Deſſaner Gas Obligalionen e e e e Ah

Div. p. Si“
Magdeb All Verſi Geſellſchafld A dagdeburger em. Verſich. Geſellſchaflz Act,p. C à 300 i i v 25 7727,08 61

do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 209 CEinzahlung I 188 225do, Hagel-Verſicher.-Actien y. St. à 1500
Di. mit 33 Einzahlung 55 75 653,00do. Lebens-Verſich.Actien p. St, à 1500
M. mit 20 h Einzahlung 20de Rück Verſich. Aetien ver Stück à 500

M, vollgezahll 45 45 7Div. in
1887 I16888

Actien Brauerei Reufladf- Magdeburg 4 10 106,60 649
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 5 hChemtiſche Fabrik BuckanLlckien. 0 83,50 à 856
Deffaner Eas-Actien 9Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 5 e
„„Keile“, Elbſchiff.Gef.“Actien 4 0 SLeoph, ver, chein Fabr. St. Aclien 4 5 I129,60 6
Magdeburger Allgemeine Gad-Actien e 5 Sdo. Bankverein Antheile 5 I119,50 bdo. Ban n. Creditbank- Aktien 4 10 S

do. Bergwerks- Aktien 13 13do. do. Slamm-Priorit,Act, 5 13 13do. rivatbank-Actien 4 5* odo. traßenbahnAckien 0 230,00 Sdo. Theater Acktien 3 3 7Marie, conſolidirke Bergwerks-Actien 8 u S.
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 18e3 610Sächſ. Thür, Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 7 I163,75 G

do. do. Stamm-Prior,Act, 5 7Sudenburger Mach neufabrik-Achen 12 175,00 GMogdeburger Zuckerrofüinerie- Stamm Aciien 4 3 126,00 S
do, do, Stamm-Prior, 6 144,50 bzG

ephoniren durch unterirdiſche, bezw. Unterwaſſer-



Coursbericht der Hankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 30. April 1889.

Fridenne f. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1104,50 bz.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 2 99 G.3 Halleſche StadtOblig.
von 1884 101,75 G.Halleſche StadtOblig.

von 1886 3 101,75 G.3*2 Erfurter Stadtanleihe 53 101,50 G.
4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 1104,25 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 102,75 G.470 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 44 (1101 G.4 Hypoth.-Anl, der Zuckerf.

Körbisdor 4 1101,50 G.4 Hyp. Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik J 4 1102 G.

4 o n We gari nrauerei Michaelis S 4 102 G.490 Hypothek-Anl. der Gewerk- z
ſchaft Ludwig II. S 4 (1100,50 G.Halleſche Baukvereins-Actien 1888 8 5 1169,00 G.

Hörbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1ss788 5 4eng e 1887/881 62 4Zuückerraffinerie Halle-Actien 1887,88 4 (1139,59 G.
Sächſiſe r Braunkohlen

St.-Actien 1888 7 4 162 G.n v 4St.-Prioritäten 1888 7 5 1162 G.
Werk hen e ger Brann-

kohlen-Aktien 887/ 11 FDre d Arnsdorfer wer g
raunk.J.-A. I1837/88 0Jeiter e u. Solaröl- J t
abriken. 7/881 3 SNaumburger Braunk.-Actien 1857 5 86 G.

u r St.Actien(Michaelis) 6 131,50 bz.n St.-Prior. ger 59 b(Michgelis 135 G.Cröllwiger Papierfabrik-Act. I1887/881 10 9
Betten Se dnenbanActien

SDchade 7Hall be Maſchinenf.Actien 1 18 J
Falle che Straßenbahn 1888 6 4 1134 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1887788 18 5
Landsberger Malzfab.Actien 1887/881 16 15
Slenhura attimMannfak

ur-Actien 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener e

Bergbauvereins e.Knuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 167 G.Packhofs-Actien“) ſo. 260 G.
Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
T. Wie uns vom Halliſchen Bankverein mitgetheilt wird,

ſind hieſige Firmen bei dem Ban der Zuckerfabrik Goldbeck
bei Oſterkurg nicht betheiligt.

T Die New-Yorker „Germanig“ Lebens-Verſicherungs-
Geſellſchaft (europäiſche Abtheilung in Berlin) veröffentlicht einen
Auszug aus ihrem Jahresbericht, deſſen Zahlen die vorzügliche
Lage der Geſellſchaft aufs Neue conſtatiren. Die Activa haben
vich um Millionen Mark vermehrt und belaufen ſich nun
mehr auf 59,335,099 Mk., wovon 51 Proz. auf erſte Hypothek,
3 Prozent in Staatspopieren und Korporations-Obligationen,

Proz. in Grund- Eigenthum und 3 Prozent in Anleihen auf
olicen und andere Werthpapiere, alſo 96 Proz. verzinslich an
ge egt ſind, ſo daß nur 4 Proz. auf Vaarbeſtand, Prämien zum
Dncaſſo in den Händen von Agenten und dergl. kommen. Die
Saſſiva betragen 55,133,883 M., davon die nunmehr zum Zins-
fuße von 4 Proz. berechnete Prämien-Neſerve 53,454,101. Mark
und das Sicherheits-Kapital 850,000 Mark. Es bleibt alſo ein
reiner Ueberſchuß als Extra-Reſerve und zur Dividende von

201,216 Mark. Nur, zum vollen Betrage realiſirbare Werthe
nelten als Activa, nicht einmal Saldi der Agenten ſind in die
Felben eingeſchloſſen. Die Einnahme an Prämien und Zinſen
hetrug im vergangenen Jahre 10.856,461 Mk. Für Todesfälle
wurden 3,164,656 M. ausgezahlt (wovon 663,392 M. in Europa):
rür zu Lebzeiten fällige Policen und Renten 972,271 Mark (in
Europa 185,627 Mark) und für Dividenden 1,168,059 Mark (in
uropa 438,632 Mark). Neu verſichert wurde im vergangenen
Jahre mehr als in irgend einem früheren, nämlich 40,291,415
Mark auf 4568 Policen, wovon in Europa 13.229,057 Mk. auf
2484 Policen. Jn Kraft waren am Ende des Jahres 28,120
olicen fur 2097,632,390 Mk., wovon in Europa 14,960 Policen
r 80,624,182 M. Kapital und 80,581 M. Rente. Die Prämien-
„teſerve beträgt bereits 25 Proz. der verſicherten Summe und
m Ganzen ſind ſchon 28 Proz. der verſicherten Summe vor
Danden. Für deutſche öſterreichiſche und ſchweizer Wehr-
Ailichtige übernimmt die Geſellſchaft nunmehr auch die Kriegs

efahr ohne Extra- Prämie. Die Unanfechtbarkeit der
Nicen (anßer wegen gefährlicher Beſchäftigung, Klima-Gefahr

und wegen nachgewieſenen Bekruges) tritt ſchon nach dreitägigem
Beſtande der Verſicherung ein. Von den Activen der Geſell-
ſchaft befinden ſich in Europa Depoſiten im Betrage von
3 168 475 Mk., der Werth des Geſchäftshauſes in Berlin von
1 161 856 Mk. und Darlehen auf Policen 675 151 Mk., alſo zu
ſammen 5 005 482 Mk.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 30. April 1889.
Berliner Getreide-Börſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 242.40. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 12050. 47, Ungariſche Goldrente 87.70. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 94.40. Franzoſen 105 50. Oeſlerr, CreditActien
160.40. Tendenz: Ruhig
Weizen: April-Mai 186.50. Sept.-Okt. 184.20. Matt.
Roggen: April- Mai 143.70. Juni-Juli 145. Sept.-Oct.

146.25. Matt,
Gerſte: loco 120 à 197.

Hafer: April- Mai 144 SSpiritus: 70er loco verſteuert 3560. Avpril-Mai 36.10. 70er
AuguſtSept. 36. Behauptet.

Räböl: loco 53. April-Mai 52.50. September- October 50.-.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 1. Mai.
Scharfer Wind, heiter und trocken, warm.

Neneſte Nachrichten und Deprſchen.
Berlin, 30. April. Die Deutſche Allgemeine Aus-

ſtellung für Unfallverhütung im Landesausſtellungspalaſt
wurde heute Vormittag 10 Uhr durch den Kaiſer, in
Gegenwart der Kaiſerin, der Miniſter, der Bundesbevoll-
mächtigten, der höchſten Staats- und Hofbeamten, der
Generale, darunter von Moltke, von Walderſee, der Präſi
denten des Reichstags und Landtags, feierlich eröffnet.
Der Kaiſer verlas die Rede, worin er die Ausſtellung
frendigſt begrüßte und ſeines kaiſerlichen Großvaters ge-
dachte, deſſen Verdienſt um die Fürſorge für das Wohl
der Arbeiter ewig unvergeſſen bleiben werde. Er werde
die Bemühnng um Löſung der ſozialen Aufgaben fortſetzen
und danke allen, die dazu mitgewirkt, um zu zeigen, was
zum Schutze der Arbeiter und zur Förderung ihrer Jn-
tereſſen gereiche. Der Kaiſer erklärte ſodann die Aus
ſtellung für eröffnet, worauf der Ehrenpräſident ein drei-
maliges Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Die Verſammelten
ſtimmten die Nationalhymne an. Danach folgte ein Rund
gang durch die Ausſtellung.

Berlin, 30. April. Die Präſidenten beider Häu-
ſer des Landtags erhielten neue offizielle Mitthei-
lung, des Vicepräſidenten des Staatsminiſterinms Boetticher,
wonach die Schlußſitzung des Landtags hente Abend
um 8 Uhr anberaumt iſt.

Wien, 29. April. Der öſterreichiſche Katho-
likentag wurde heute durch den Grafen Pergen er-
öffuct. Anweſend waren der päpſtliche Nuntius Galim-
lerti, die meiſten öſterreichiſchen Kirchenfürſten, ſowie zahl-
rei he Miglieder der Ariſtokratie und viele Abgeordnete.
Zum Pröſidenten wurde Graf Bloome gewählt; derſelbe
hielt eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf den Papſt
und den Kal er ſchloß. Zu Vizepräſidenten wurden der
Gencralvikar Hora (Prag) und der Baron Hippolite ge
wählt. Die Verſammlung ſandte ein Telegramm an den
Papſt in welchem der Segen des Papſtes erbeten wird.
Die Zahl der Theilnehmer wird auf etwa 2000 geſchätzt.

London, 30. April. Dem Vernehmen nach werden
die Führer der parlamentariſchen Oppoſition die bereits
eingebrachte Vorlage betreffend Ratifikation der Zuckercon-
vention energiſch bekämpfen. Jn den letzten Tagen haben
ſelbſt mehrere Deputirte der Majorität ſich gegen die Con-
vention ausgeſprochen. Dieſelben bereiten ein Memoran-
dum vor, worin ſie Smith um Zurückziehung der Vorlage
erſuchen.

New-York, 29. April. Heute haben die Feſt lich-
keiten zur 100jährigen Jubelfeier der
Einführung Waſhingtons als erſten Prä-
ſidenten ihren Anfang genommen. Aus allen Theilen
Er ger ibr ſtrömen die Gäſte nach der feſtlich geſchmückten

tadt.
Präſident Harriſon begab ſich nach Elizabeth Port und

fuhr von da an Bord des Kanonenbootes „Despatch“ durch ein
Spalier von Kriegsſchiffen und Dampfbooten welche Salut-
ſchüſſe abfeuerten den Oſtfluß hinauf nach New York. Am
Landungsplatz wurde der Präſident von dem Gouverneur und
dem Bürgermeiſter von New York empfangen und nach dem

Hauſe der Verſicherungsgeſellſchaft „Equitable“ geleitet wo er,
umgeben von den Miniſtern und den Gouverneuren der Staaten,
einen Empfang abhielt. Alsdann zog der Präſident unter mili
täriſcher Eskorte nach dem Stadthauſe. wo der große öffentliche
Empfang dem ſich ſehr viele Perſonen eingefunden

atten. Auf dem Wege dahin wurde der Präſident von großen
olksmaſſen enthuſiaſtiſch begrüßt.

Tages Kalender ſür Mittwoch 1. Mai
Kal. Uuiv. Vibl. von 9 1 Uhr geöffnet. Die Aus

u. Ablieferung von Bücbern findet von 11 1 Uhr ſtatt.
Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börſenverſammlung: Vorm. 7' im Börſenge-
bäunde. Pateutſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I
8—-12 Uhr u. 2—6 Uhr. Kunuſtgew.-Verein: Abds. 7
im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Buchhändler: Abds,
89 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein
von 13. Nov. 1870:. Ab. S in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahu'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt
Turnhalle. Turnverein „Frieſen““ Abds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks Liedertafel:
Ab. 8. „Wilkes Reſtaurgit“. Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr
im „Reichskanzler.“ Zither Verein „Harmouie“: Ab.
Uhr „Roſenthal'“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab.8 Uhr Münch. Brauh.“ Aich u. Waggeamt: 8-12 u. 26
Uhr. Votan. Garten: 8—12 u. 16 Uhr. Stäodt. Auſt.
f. Arbeitsngchweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegnngsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her
berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.
X in -Ak Mittwoch 5 Uhr für Damen nicht Volksſchule,8 ſondern „Höh. Töcherſchule“.

GoOm”OIÖOmoèGGBrr e
Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis

18.65 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.)
verſ. roben und ſtückweiſe porto und zollfrei, das Fabrik
Dépöt G. Henneberg (K. u. K. K Zür lich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [11557

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Matthige mit Hrn. gygmenr Max

Zollenkopf (Crenzthal i. W.). Frl. Marie de Bontemard mit
Hrn. Paſtor Friedrich Secle (Glatz Creba i/L.). Verehelicht:
Hr. Bürgermeiſter Vr. Ebeling mit Frl. Elſe Schaeckel (Magde-
vurg). Hr. Apotheker R. Schneider mit Frl. Elfriede Preuß
(Koſchminſ. Hr. Dr. Hermann Sepp mit Frl. Elsbeth Barth
(Magdeburg Berkg a. Jlm). Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Leiſt (Magdeburg). Hrn. Heinrich Buſſe(Hannover).
Eine Tochter: Hrn. Generalſekretair Fritz Baare. (Bochum).
Hrn. Dr. Corauda (Königsberg). Hru. Poſtſekretgair Theodor
Vozenhardt (Stuttgart). Geſtorbeu: Hr. Revierförſter Theodor
Liedtki (Gleiwitz). Hrn. Oberlehrer Schmidtmann Tochter
Olga (Hannover). Frau Auguſte Löw, geb. Kricheldorff
(Wagdeburgh. Hr. Major a. D. Siegmund von Voſſe
(Meiningen). Hr. Pfarrer Johannes Zorn (Königsberg).

——A3
Jnſerate.

Kirchliche Anzeige.
Vom nächſten Sonntag bis zum letzten Sonntag im

September wird der sonntägliche Webengolttes-
dfenst zu St. Moritz nicht mehr um 6 Uhr Abends, ſondern
um 6 Uhr früh gehalten. Sarnn, Obervprediger.

e

Familien Nachrichten.
E

Neuvermählte: [11584
8 H. Postler, prakt. Arzt.Clara Vostler geb. Schmidt.

Rückers Breslau (Halle g/S), Oſtern 1889.

Für die vielen unſeren erſchütterten Herzen wohlge
thanen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem herben
Verluſte unſeres lieben Wäl1Iy ſagen wir hiermit unſern

tiefgefühlten Dank. [11580Halle a. S., den 30. April 1889.
Adalbert Haase und Frau i

Anng geb. Schwarze.

Verlag der Akklengeſell ſchaft „Hauliſche zeillung““ zu Halle
Verantwortlich: Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Politik,

Feniſlelon und den übrigen halt anusſchliehlich des Nach bezeichneten Re
daktenr Dr. Ewald Schulze ſär Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik.
L. Lehmann für den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnei von 5 Uhr Morgens an Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 18 i 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Diedaftenr Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Borm. 10 und von 12 Uhr: Die Expedition (w
ſer gtenannahme und Geſchüſtsangelegenheitend iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends

Ein Poſten
doppeltbreite ſolide

Beigeper Meter anſtatt 105
nur 75 Pfg.

Gleichzeitig machen wir auf

J A45 Kleinſchmieden 45.

Gelegenheitskän

Ein Poſten
doppeltbreiteſehrhaltbare

Dopp
per Mtr. anſtatt 100

nur 65 Pfg.

Ein Poſten
doppeltbreite reinwwollue

Beigeper Mtr. anſigtt 160
unr 110 Pfg.

e

Jnhaber: Allex Miüchel—.

Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

e in Kleiderſtoſſen

für die Frühjahrs- und Sommer-Saiſon.
Wir hatten Gelegenheit große Poſten in Kleiderstoffen, „nur Neuheiten dieſer Saiſon“,

kaufen und heben wir folgende Partien aus den reichlichen Sortimenten hervor:

Ein Poſten
doppeltbreite ſolide

Carreaux
Wolle mit Seide n. glatt
dazu pr. Mtr. anſtatt 2-

unr 150 Pfg.

außergewöhnlich preiswerth einzu

Ein Poſten
oppeltbreite böchſt aparte

HBaimage
per Mtr. anſtatt 3

nur 2 Mk.

unſer großes Lager in Damen- u. Kinder-Confection, Tricottaillen, Tricotblousen und Tricot-
Kleidchen aufmerkſam und halten uns bei Bedarf in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

arg er. Abrahamsohn,
(11b70

Halle a. S.
45 Kleinſchmieden 45.
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dem

meiſter Schulzem Magiſtratstiſch: Bürgermeiſter Schneider, Stadt zahlen ſei, wohl in ab
Haufen Dr. Schrader, Zernial.

um des Gas und Waſſerwerkes anzugehören.

St-V. Apelt). Die Verſammlung genehmigte die

rn Kaufmann Gans, gegen eine jährliche

entfallenden 5 Qu.-Meter eine Entſchädigung von reibeſitzer Schulze).
für den Qu.M. gezahlt wird.

exx St.V. Baumeiſter Schulze und Herr St.eV. Lwowski). und 12 fällt aus.

rover).
chum).

inem Grundſtück, das eine e d
bgetretene Terrain eine 1. Mai d. J. bis zum 1. April 1891 zu ertheilen. Auf das

erth durchaus nicht entſprechende Entſchädigung erhalten Ausſchreiben der Verpachtung ſeitens des Magiſtrats waren
Vorſitzender: Regier.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer habe. Herr Stadtrath Jochmus meinte, daß eine ſolche Ent übrigens 3 Gebote eingegangen, von denen das erwähnte dere

ter S für das Lohauſen'ſche Grundſtück zu

eutliche StadtverordnetenSitzung in Halle. gaugen ſei, der ſo für das von
Oeff Montag, den 29. April, Nachmittags 4 Uhr. ſehr ringe Tiefe hat, zur Stra

ſchädigung, wie ſie das L
ehbarer Zeit nicht leicht wieder porkommen

Fubel, Hildenbagen, Jochmus, Dr. Krähe, werde, gegenüber den weiteren Ausführungen des Vorredners Sach
d war er der Anſicht, daß es, nicht mehr als billig erſcheine, wenn geben, damit dieſelbe vor der Berathung im Plenum der Ver

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte Herr St.V. Mitbürger, deren Grundſtücke durch die Fluchtlinienregulirnng ſammlung der Commiſſion zur Verwaltung des Gutes Gimritz
„wski mit, daß er außer Stande ſei, fernerhin dem Cura gewännen, ſich bereit zeigten, etwas von ihren Forderungen zur Erwägung überwieſen werde. Dieſem Antrage widerſprach

nachzulaſſen, ein Druck werde ſeitens des Magiſtrats nie ans- Herr Sta n Jochmus, gleich dieſem befürwortete Herr
Verpachtung eines Ladens im Rathhaus (Fef. geübt. Es wurde dann, nachdem im Schlußwort der Referent St.V. Sani

nehmi Ver noch betont hatte, wie die vom Ma
tung eines Ladens im Rathhaus an den herigen Miether, machung im Jntereſſe der Verkehrser l

Miethe von ſtraße nothwendig geweſen ſei, beſchloſſen, den erſten Theil des giſtrat erſucht, in Zukunft von den Pachtbedingungen, welche
d Magiſtratsantrages bezüglich der Entſchädigung anzunehmen, nicht als allgemein feſtſtehend anzuſehen ſind, vor der öffent-z Genehmigung eines Vergleichs wegen Terrgin dieſelbe jedoch nicht ans der Kuhnt'ſchen Entſchädigungsſumme, ſ lichen Ausſchreibung der Verſammlung zur Genehmigung vor-

wigt, daß für die von dem Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 65 Austauſch Jägerplatz

rſte Beilage zu 101 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 1. Mai 1889.

nitz abgegebenes Pachtgebot von 4000 den Zuſchlag vom

tellte naä er rleſung des Pachtvertrages den An
ten e in Ausſicht ſtellt. Herr St.V. Roth

e

rag, die Sache noch einmal an den Magiſtrat zurückzu

ätsrath Dr. Hüllmann wegen der Dringlich-
iſtrat vorgeſchlagene Ab keit der Sache den Magiſtrats-Antrag, welcher dann die Ge
eichterung in der Ulrich- nehmigung er Verſammlung fand: außerdem wurde der Ma-

werb von einem Grundſtück in der Geiſtſtraße (Ref. ſondern ans dem ſtädtiſchen Vermögen zu beſtreiten. zulegen.
r StV. Baumeiſter Schulze). Die Verſammlung ge 5 Fluchtlinien-Re und Terrain- 10. Vermiethung einer Wohnung im ſtädtiſchen

utz Nr. 7 (Ref. Herr St.V. Braue- Grundſtück Rathhausgaſſe Nr. 18. (Ref. Herr St.V.
Die Verſammlung erklärt ſich mit der Apelt.) Die Verſammlung genehmigte die Vermiethung einer

Fluchtlinienregulirung für das Grundſtück Jägerplatz Nr. 7 im Hinterhauſe Rathhausgaſſe Nr. 18 belegenen Wohnung an
z Erbauung eines Thonrohrkanals in der alten und dem bezüglich deſſelben vereinbarten Terrainanstauſche ein den Waſſerrohrleger Kürſchner für die Jahresmiethe von

romenade- Faällt aus. y verſtanden. 110Texrginerwerb in der großen Ulrichſtraße (Ref. 6. Fluchtlinien-Regulirung Martinsberg Nr. 11 11. Verpachtung der Theater-Reſtauration.
(Ref. Herr St.V. Juſtizrath Her zfeld.) Die Verſammlung

er Magiſtrat erſucht die Verſainmlung, ſich damit einverſtan 7. Ausführung nicht veranſchlagter Arbeiten am migt die Verpachtung der Thegter- Reſtauration an den
In zu erklären, daß den Herren Gebrüder Lohauſen gegen ſtädtiſchen Leihamte Referent Herr St.V. Baumeiſter Reſtaurateur C. Meißner gegen eine jährliche Pacht von
uld- und laſtenfreie Auflaſſung des fluchtlinienmäßig vom Schulze). Es werden für Anlage einer Gasleitung, eines 8000 vom 1. Oktober d. J. bis zum 30. September 1894
eindſtück große Ulrichſtraße Nr. 21 zur Straße entfallen eiſernen Thorweges, einer Einfriedigungsmauer zwiſchen Vor Jn der Berathung ſprach Herr St.V. Friedrich ſeine Be
en Landes eine Entſchädigung von 30,900 Mk. gezahlt und der und Hintergebäude, Pflaſterung der Höfe mit Schlacken friedigung darüber aus, daß dem bisherigen Wirth, der ſich als
ußerdem das fluchtlinienmäßig zu ibrem Grundſtück entfallende ſteinen und Anlage zweier Abortgruben die nöthigen Summen äußerſt tüchtig bewährt habe, der Zuſchlag wieder ertheilt wer
jotiſche Land von ungefähr 14,73 Qu.eM. Flächeninhalt unent bewilligt. An anderen Arbeiten wird vorausſichtlich ſo viel ge den ſolle, der Redner ſowohl wie Herr St.V. Sanitätsrath
etlich übereignet wird. Der Referent Herr Baumſtr. Schulze ſpart Wwerden, daß eine Ueberſchreitung der für die geſammte Vr Hüllmannn empfahlen dann, daß für beſſere Ventilation
erichtet über die Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und Baugausführung bewilligten Mittel nicht eintreten wird. ur Entfer t n R
en Gebr. Lohauſen, die Details ſeiner Ausführungen ſind 8. Verpachtung der Gaſtwirtbſchaft auf der Peiß- räumlichkeiten geſorgt werde. Krrr St.V. Görlitz betonte die
doch im Zuhörerraum unr zum allergeringſten Theile zu ver nitz (Ref. Herr St.V. Juſtizrath Herzfeld). Vor Eintritt in baldige t der Halle auf der Theater-Terraſſe.
ehen, ſo daß wir darauf verzichten müſſen, dieſelben hier wie die Berathung des Gegenſtandes ſprach Herr St.V. Roth im worauf Herr Bi

erzugeben: wir bedauern dies um ſo mehr, als der vorliegende Namen der vor Kurzem zur Verwaltung des Gutes Gimritz Bau demnächſt in Angriff genommen werden könne, da das
dal wie der Referent im Eingang ſeiner Darlegungen andeütete, von Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung eingeſetzten vom Architekt Seelig. in Berlin angefertigte Projekt ſchon in

zur Entfernung der dumpfen Luft aus den Reſtaurations-

ürgermeiſter Schneider verſicherte, daß der

on prinzipieller Bedeutung iſt, indem es in demſelben ſich nicht Commiſſion ſein Befremden darüber aus, daß, nachdem die den Händen des Magiſtrats ſei.
(os darum handelt, die Gebrüder Lohauſen für das Areal, Uebergabe des Gutes an den Pächter vollzogen worden, der 14. PacbZewitligung von Mitteln auf Tit. 5 B. 2.
elches zur Straße entfällt, der Fläche nach ſchadlos zu halten, Magiſtrat der Commiſſion keine Mittheilung über die Abwick- Poſ. 29 des Kämmerei-Etats. (Ref. Herr St.V. Sachs

ondern ihnen guch noch dafür eine Entſchädigung zu gewähren, lung der Uebergabe habe zukommen laſſen, ſo daß die Mite Es werden 234 .4 53 nachvewilligt-
ſaß die im Reſtgrundſtücke vorhandenen Läden und Wohnungen glieder der Commiſſion hinſichtlich der Sachlage durchaus nicht 15. Nach bewilligung von Mitteln auf Tit. 1 s.
n Miethswerth durch das tiefe Einſchneiden der Flüchtlinie auf dem Laufenden gehalten ſei, was ſie doch wohl wünſchen des Etats der Elementarſchulen. (Ref. Herr St.V.
eſentlich verlieren. Die Bau Kommiſſion und die Finanz- duürfe; es ſei doch auch wohl am Ort geweſen, dieſe Commiſſion Demuth,) Eine Ueberſchreitung von 548 wird p itgeheißen

F. 3.eodor Kommiſſion haben den Magiſtratsantrag empfohlen. vor Ueberweiſung dieſer Angelegenheit an die Stadtverordneten und die Bewilligung dieſer Summe aus dem für Tit. I
eodor Weiter erſucht der Magiſtrat die Verſammlung um ihre Geneh- Verſammlung zu befragen. Herr Bürgermeiſter Schneider deſſelben Etats disponiblen Betrag r.
ochter igung, daß zur Bezahlung dieſer Entſchädigungsſumme die- ſuchte darzulegen, daß die Befragung der Commiſſion zur Ver- 16. Annahme eines Vermächtniſſes. (Ref. Herr St.V.

eldorff jenigen 27990 mit verwendet werden, welche der Maurer- ſ waltung des Gutes Gimritz in dieſer Sache unterblieben ſei, Meyex.) Die Verſammlung nimmt das der Stadtgemeinde
VBoſſe

2

1584

a die Finanz-Commiſſion mit Rückſicht auf überſichtlichere Pächter, ſowie zur Bergthun

qus dem ſtädtiſchen Vermögen zu entnehmen. Herr St.V. antragt ſei, ſtattfinden. ähreFriedrich erklärt, daß ihm die Entſchädigungsſumme zu hoch Commiſſion für die vorliegende Frage nicht competent ſei, da direktion geſchehen. Zum Ausdruck des Dankes fi
handele, ob man die Genehmigung zur mächtniß erhob ſich die Verſammlung von den Plätzen.

Architekten Gieſe und BauJnſpektor Drieſelmann, berech- Conceſſion einer Gaſtwirthſchaft auf dem Theil der Peißnitz 17, Bewilligung von Mitteln für Trottojiriſirung
neten Summen hinausgehe: der Redner bedauert, daß eine ſo geben wolle oder nicht, welcher in Beziehung auf landwirth des Bürgerſteiges vor der Moritzkirche. (Rek. Herr
hohe Forderung an die Stadt geſtellt werde, welche geradezu ſchaſtliche Verhältniſſe gar nicht in Frage komme. An der De St.S. Apelt) Es wurden 251 von der Verſammlung be
unerwartet herantrete. Wenn aber eine ſo exorbitante For batte über die Frage, ob n lderung gewährt werde, ſo müſſe andererſeits der Magiſtrat es heit zu hören ſei, oder nicht, betheiligten ſich dann außer Herrn 18. Genehmigung des Theater -Pachtvertrages.

i Herren Stadtrath Jochmus, St.V. (Ref. Herr St.V. Meyer und Herr St.V. Juſtizrath SchlieckAuf, Antrag des Referenten wurde mann.) Der Magiſtrat beantragte bei der Verſammlung die
aufs Rathhaus beſtellt würden und, dort dann in Folge ihrer dieſe Debatte unterbrochen und ihm die Mittheilung des Magi- Genehmigung des d für das Stadttheater an den
Vefangenheit zu ihrem Schaden mit ihren Forderungen herunter- ſtratsantrages geſtattet. hat der en dgehen, wie es kürzlich einem Anwohner der Leizigerſtraße er dem Reſtaurateur Barth auf ſein für die Reſtauration auf der herigen Verhandlungen dar; danach hat die Finanz-Commiſſien
—ONNGSSASGGGwWWSel wwuwuunègunuucruarnruruäJenuwuwmnaunnnnuaiuuanlſaualriſ.aoaaawwwwowGweoòoccq.cl GGwGwGWwWnOnunnaooweee

erſcheine, da dieſelbe über die von den Gutachtern, den Herren es ſich hier nur darum

aber auch verſchmähen, in anderen Fällen berechtigte Forder- St.V. Roth noch die
ungen von Mitbürgern dadurch herabzudrücken, daß dieſelben Arndt und Steinhauf.

hat der Magiſtrat beſchloſſen, Direktor Rudolph.

meiſer Kuhnt hier als Kaufpreis für Theile der Feld und weil dieſelbe jg nur für die Angelegenheiten eingeſetzt ſei, welche Halle Seitens der verſtorbenen Frau Gutzki verw. Vöttcher
Ackerſiraße Anfangs April d. J. zu zahlen hat. Auch dieſen das Landgut Gimritz und die land und forſtwirthſch. Verhält geb. Jenicke letztwillig vermachte Hausgrundſtück Trödel Nr. 17
Antrag empfiehlt die Bau Kommiſſion zur Annahme, dagegen niſſe betreffen, hinſichtlich der Uebergabe des Gutes an den gu. Der Werth des Hauſes beträgt nach der aufgenommenen

i mehrerer anderer einſchlägiger Werthtaxe etwa 17 000 Es ſoll das Haus als Amalien-
Buchführung vor die Kuhnt'ſche Entſchädigung nicht zur Bezahlung Fragen werde ſchon in allernächſter Zeit eine Sitzung der Con ſtift bezeichnet werden und 6 hieſigen bedürſtigen Bürgers-
dieſer Entſchädigung zu verwenden, ſondern die nöthige Summe miſſion, wie ſie überdies von zwei Mitgliedern derſelben be töchtern im Alter von mehr als 40 Jahren freie Wohnung ge

Auch der Vorſißende meint, daß die währen. Die Vergebung der Stellen wird e die Armen-
ür das Ver-

die Commiſſion in dieſer Angelegen- willigt.

ie Referenten legten den Lauf der bis

309
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glaubigten Ausſagen des Sterbenden, die Severin Kaſtropp zuſammenſtellte.
z Dieſes letztere Schriftſtück erlaube ich mir, Jhnen nunmehr vorzuleſen.“

Und Pinkerton las mit leiſer, aber eindringlicher Stimme, und der alte Wil-
denow hörte ihm in immer wachſender Spannung und Aufregung zu, ſeinen ſo
gewaltſam angeregten Empfindungen oftmals durch einen Ausruf des Schreckens
und Entſetzens einen unwillkürlichen Ausdruck gebend, bis er zuletzt, als der Vor
leſer geendet, regungslos dalag und mit geiſterhaften Blicken ins Leere ſtarrte, ſo
lange, bis Pinkerton ihn endlich beſorgt anredete.

„Faſſen Sie ſich, Mr. Wildenow,“ ſagte er theilnahmsvoll, „es wird ſich noch
alles zum Guten wenden.“

„Ungeheuerlich, ungeheuerlich!“ ſtamm lte der Kranke einmal über das an
dere, wie in unſäglicher Erſchöpfung. „Mein Gott, mein Gott, ſoll ich das
alles denn glauben Wäre es möglich? Aber ich kenne jenes Muttermal, von
dem dort als dem Mittelpunkt eines Todtenkopfes die Rede iſt, ich kenne auch die
Narben auf dem Oberarm. Es ſind nicht Spuren einer Operation, es ſind Spu-
ren einer Verbrühung. Aber was wollen dieſe Zufälligkeiten ſagen! Sie ſind ja
auch ganz uebenſächlich. Wo aber ſind die Documente, die der Mörder, der
Jem Robvbins, bei Klaus Kaſtropp zurückließ mit einigen Schmuckſachen, und die
der Letztere, wie es dort heißt, mit ſeinem Teſtament zuſammen verwahrte?“

„Jhr Verſchwinden iſt ſo räthſelhaft, daß ich ſie für unterſchlagen halte ver-
ſetzte Mr. Pinkerton. „Der ſterbende Klaus Kaſtropp ſchrieb darauf den Mädchen-

namen der Mutter, ſowie den Vor und Zunamen desjenigen, der ſeit ſeiner frü-
heſten Jugend für ſeinen Sohn galt. Jetzt, nachdem wir wiſſen, wie die unent-
zifferbar gegoltenen Namen heißen, ſcheint es faſt unbegreiflich, daß man aus den
wirren Schriftzügen nicht ſogleich die Namen Robert Wildenow und Charlotte
Behringer herauszuleſen vermochte, nicht wahr? Andrerſeits bietet aber dieſe Kennt
niß der Schriftcharaktere des einen Zettels einen bedentſamen Anhalt für die Ent-
ziſſerung des anderen Zetiels hier, auf den der Sterbende den Ort verzeichnete, wo
er ſein Teſtament und die fraglichen Documente verwahrte. Und wenn es gelänge,
brauchte man demjenigen, der dieſe Papiere unterſchlug, wohl nur auf den Kopſ
zuzuſagen, wo er ſie fand, um ihn zum Seſtändniß zu bewegen.

„hebrigens ſind dieſe beiden notariell veglaubigten Zettel photographiſch copirt
und im Depot bei dem zuſtändigen Notar, dem Doctor Steiger in Hamburg, wie
auch ebenfalls eine Abſchrift der Bekenntniſſe Klaus Kaſtropp's. Jch hoffe ſehr,
die fraglichen Documente noch Herbeizuſchaffen, wie auch den Ort zu ermitteln, wo
Jem Robbins das grauenhafte Verbrechen an Jhrer erſten Frau beging. Und dieſe
beiden noch offenen Fragen ſind zugleich die einzigen Bauſteine, die uns zur Voll
endung des Ganzen noch fehlen. Von beiden aber iſt die letztere Frage ihrer Löſung
vielleicht näher als Sie glaubeen, Mr. Wildenow. Ein Spießgeſelle Jem Robbin's,
der das Grab Jhrer erſten Frau kennt, iſt ermittelt. Er liegt jedoch ſo krank dar
meder, daß noch Wochen verſtreichen können, ehe er im Stande iſt, uns als Führer
zu dienen. Angaben aber verweigert er. Er will ſelbſt Führer ſein.“

Daß er Severin's unterdrückten Argwohn wieder aufgenommen, indem er in
dem angeblichen Mark Allen niemand anders als Jem Robbins vermuthete, ver-
ſchwieg er dem ſo ſchon über die Maßen erſchütterten Manne. Dieſen Argwohn
hatte in ihm nicht nur der Umſtand geweckt, daß der Schwerverwundete von zwei
in NewYork lebenden Schweſtern geſprochen hatte, wie ſolche Jem Robbins hier
in der That beſeſſen und deren eine er durch Edgars Entdeckung noch perſönlich
kennen gelernt hatte, ſondern mehr noch die Thatſache, daß der ins Hoſpital Auf
genommene allerlei Seemannszeichen auf dem Unterarm aufgewieſen, wie ſie
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gangen wäre. Wie konnte ich an dem entſetzlichen Verluſte von Weib und Kind
zweifeln? Jch erlkieß Aufrufe, ich beſuchte ſogar vor meiner Ueberſiedelnng hierher
die Bahamainſeln, um Nachforſchungen anzuſtellen. Aber es war alles umſonſt.
Weib und Kind mußte ich als Todte beweinen.

„Jch betäubte meinen Kummer jahrelang durch die tollkühnſten Speeulatiouen
und deren Aufregung. Alles glückte mir. Nur die Vereinſamung wurde mir end-
lich ſo unerträglich, daß ich eine zweite Ehe einging. Aber dieſe Verbindung
war von kürzerer Dauer, als die erſte. Meine zweite Frau ſtarb, als ſie Alice,
meiner Tochter, das Leben ſchenkte.

„Verzeihen Sie meine Jndiscretion,“ begann Pinkerton, der Alicens Vater
ſehr wohl ein ſeltſames Ergriffenſein anmerkte, nach einer Weile wieder. „Jch muß
mich eiuer ſolchen im Jntereſſe der Sache leider ſchuldig machen. Hatten Sie
niemals Grund zu der Annahme, daß Jhre erſte Frau Sie eines Tages heimlich
verlaſſen könnte?“

Der Kranke fuhr jäh zuſammen und ſah ſtarr und unheimlich zu dem rück-
ſichtsloſen Frager auf.

„Jch will Jhnen nichts verhehlen,“ ſagte er endlich leiſe. „Vorher aber ſagen
Sie mir um Gotteswillen, er handelt ſich in der That doch nur um eine hölli
ſche Vorſpiegelung, meine erſte Frau iſt doch nicht etwa noch am Leben?“

Pinkerton ſchüttelte auf die letztere, ſtockend und mühſam hervorgebrachte Frage
verneinend den Kopf.

„So hören Sie mich an,“ murmelte der Kranke tief aufathmend. „Sie flößen
mir ein ſeltſames Vertrauen ein, vielleicht, weil Sie mir unendlich nahe gerückt
ſind durch das, was Mr. Overbeck und dadurch mein Kind und ich ſelbſt
Jhnen zu danken haben. Sie werden meine intimen Mittheilungen wie
die Beichte eines unglücklichen Mannes. Jch will mich ganz kurz faſſen. Es
ſind nun dreiundzwanzig Jahre her, ſeitdem ich Charlotte Behringer kennen lernte,

das iſt der Mädchenname meiner erſten Frau!
„Eine Hamburgerin, nicht wahr?“
„Sie wiſſen das?“ fragte der Kranke überraſcht und argwöhniſch zugleich.

„Nun, an Jhnen iſt gleich die Reihe. Hören Sie mich weiter. Jch war da
mals trotz der Kriegsunruhen auf einer driugenden Geſchäftsreiſe unterwegs.“

„Verzeihen Sic, daß ich ſie wieder unterbreche,“ warf Pinkerton ein, „Sie
waren damals Diamantenhändler, nicht wahr

„Auch das wiſſen Sie alſo!“ beſtätigte der alte Herr, ſtill vor ſich hinnickend.
„Jch kam damals von Braſilien, wo ich rohe Steine eingekauft hatte, direkt nach
New-ork. Hier nun lernte ich Charlotte Behringer kennen bei einem Geſchäfts
e der ſie erſt ſeit wenigen Tagen als Gonvernante für ſeine Kinder enga-
girt hatte.

„Jch war ſogleich Feuer und Flamme, ich liebte ſie, als ich ſie das erſte
Mal ſah. O, ich war eine ſtürmiſche, leidenſchaftliche Natur, und das Mäd-
chen ſchön wie ein Engel. Nur um ihre Nähe nicht zu miſſen, trug ich ihr bei
nächſter Gelegenheit eine Repräſentationsſtelle in meinem Hauſe in Richmond an.
Jch führte eigenen Haushalt, wie ihn mir mein nunlängſt verſtorbener Vater mit
ſeinem Geſchäfte zugleich hinterlaſſen hatte. Nach längerem Zögern willigte das
Mädchen ein. Wir reiſten zuſammen nach Richmond. Schon nach wenigen Wochen
trug ich ihr Herz und Hand an.

„Sie wies mich ab, weil ſie mich nicht lieben könne. Jch war außer mir.
Meine Leidenſchaft riß alle Schranken nieder. Jch zwang ſie, meine Gattin zu



am 5. Npril d. J. und die Stadlverordnelen Verſammlung am
S Apr beſchloßden, die Genehmigung zur Ceſſion des Pacht
vertrages, der übrigens damals noch nicht in feſter Form vor
lag, unter folgenden Bedingungen zu geben: einmal ſollte in
der Zeit vom 15. Mai bis 15. September eines jeden Jahres
die Stadt über das Theater im Ganzen und Einzelnen freie
Verfügung haben und während dieſes Zeitraumes bauliche Ver
änderüngen, Reparaturen u. ſ. w. nach eigenem Ermeſſen vor
nehmen zu können, auch in dieſer Zeit ohne beſondere Geneh-
migung des Magiſtrates keine Vorſtellungen im Stadttheater
gegeben werden dürfen, ferner ſollten während der Saiſon
Nachmittagsvorſtellungen in der Regel nur an Feiertagen ge
geben werden dürfen, für ſolche Vorſtellungen an anderen
Tagen iſt die Genehmigung des Magiſtrats einzuholen und der
Stadt jedes Mal die Summe von 125.4 zu zahlen, und endlich
ſoll der Direktor dem deutſchen Bühnenverband beitreten. Außer-
dem ſollte der Vertrag nach ſeiner Fertigſtellung vor der Aus-
fertigung der Verſammlung zur nein vorgelegt werden.
Nun iſt jedoch der letzteren Bedingung nicht Genüge geleiſtet
worden, und dann iſt auch in dem Vertrage das Recht der Stadt in
Bezug auf freie Verfügung über das Thegker in dem obenerwähnten
Zeitabſchnitt eines jeden Jahres nicht ſcharf r er r ſo
vaß der Referent Herr St.V. Juſtizrath Schlieckmann der
Verſammlung vorſchlug, eine Reſolution gnzunehmen, wonach
der Vertrag dem zurückzugeben iſt, damit er mit dem
Verhandluugsprotokoll der Finanz-Commiſſion vom 5. April
und dem der StadtverordnetenVerſammlung vom 8. April in
Uebereinſtimmung gebracht werde, und in der zugleich dem
Magiſtrat für die UÜnterlaſſung der Vorteggng vor der Aus
rertigung, Jndemnität, ertheilt wird. Jm Anſch
Antrag ſührte der Referent noch aus, daß er ſchwere Bedenken
darüber äußern müſſe, daß die Art, in welcher bei uns in neuerer
Zeit vielfach wichtige ſtädtiſche Urkunden hergeſtellt würden, derWichtigkeit dieſer Urtunden und der Vedeutung der Stadt ſelbſt
nicht entſprechend ſei. Einmal ſeien die aufgeſtellten Verträge
hisweilen materiell nicht der Zeit und den Rechtsgewohnheiten
entſprechend präcis gefaßt, wie das bei den kürzlich über die
Anlegung des Pferdebahndepots geführten Verhandlungen ſo
recht wieder zu Tage getreten ſei, andrerſeits aber würden ſie
vſt auch nicht genügend vorbereitet der Verſammlung über-
geben, welche dann die Sache im Princip genehmige, ſpäter
aber zuweilen eine ganz audere Entwicklung derſelben vor ſich
gehen ſehe, als ſie urſprünglich beabſichtigt habe. Dieſer Art
ver Herſtellung von wichtigen Verträgen gegenüber ſei es un
erläßlich, darauf hinzuweiſen, daß man ſolche Sachen denn
Doch, gründlicher treiben müſſe, und er, der Referent, werde
Höchſt wahrſcheinlich Gelegenheit nehmen, demnächſt Anträge zur
generellen Regelung dieſer Verhältniſſe bei der Verſammlung
zu ſtellen. Vielleicht ſei es empfehlenswerth, eine rein juriſtiſche
Commniſſion zur endgiltigen Prüfung ſolcher wichtigen Verträge
einzuſetzen, damit dieſe ſo ſcharf wie nur möglich gefaßt würden.
Nachdem Herr Stadlrath Jochmus die allgemeinen Ausführ-
ungen, des Vorredners als überaus beherzigenswerth bezeichnet
und die unterbliebene Verlegung des Vertrages vor der Aus-
gertigung zu entſchuldigen geſucht hatte, entſpann ſich noch eine
Debatte darüber, ob der Endtermin für die Zeit, in welcher der
Stadt das freie Verfügungsrecht über das Theater zuſteht, mit
dem 15. September nicht zu ſpät angeſetzt ſei, ſo daß dem Direktor
daraus Schwierigkeiten in der Vorbereitung der Saiſon er
wüchſen; Herr Bürgermeiſter Schneider legte bei dieſer Dis-
kuſſion jedoch dar, daß die Stadt durch die Feſtſehung dieſes
Termins nur ihr Hausrecht gleichſam wahre, ſonſt aber dem
Direktor freie Hand bezüglich der Proben und ſonſtigen Vor
hereitungen der Saiſon laſſe, Vorſtellungen allerdings in dieſer
Zeit von der Genehmigung des Magiſtrats abhängig mache.
Schließlich wurde die vom Herrn St.V. Juſtizrath Schlieck
tznann vorgeſchlagene Reſolution angenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Coreſpondenzen iſt nur mit deunllicher

nellenangabe geſtattet.
R. Merfeburg, 29. April. (Schiffsunglück.) Ueber einen

eſtern Morgen auf der Saale zwiſchen Röſſen und Leuna
inter Merſeburg vorgekommenen Unfall wird Folgendes mit
etheilt: Der mit 2000 Etr. Rohzucker der Zuckerfabrik Vitzen
urg beladene Kahn des Schiffseigners Hädicke in Nebra aU.,
eſührt vom Stenermann Baſtian daher, iſt an der vorge-

luß an dieſen

dachten Stelle geſunken. Am Sonntag vaſſirte das Fahrzeng
die Schleuſe zu. Dürrenberg und ſetzte am Montag in aller
Frühe die Thalfghrt trotz der hoch angeſchwollenen Saale fort,
bis der Kahn plößlich auf eine Bühne gerieth, durch das Auf-
fahren leck wurde und Waſſer ſchöpfte. Man legte ſofort am
Ufer an und begann zu retken, was zu retten war. Doch die
ſtarke Strömung gebot auch dem Einhalt, ſie riß den Kahn von
den Taueu los und trieb ihn auf die in der Nähe befindlichen
Buhnuenköpfe, wo er zu Grunde ging. Was nicht niet- und na
gelfeſt war, wurde von den Fluthen davongeführt: das Fahrzeug
liegt, von den Ankern feſtgehalten, mitten im Fahrwaſſer, nur
der Kiel desſelben ragt aus deniſelben hervor. Die Ladung iſt
ſelbſtverſtändlich verloren, ſoll jedoch verſichert ſein. Jmmer-
hin iſt der dem Schiffseigner erwachſene Schaden kein unbe
dentender.

7 Zeitz, 27. April. (Von Berlin nach Jtalien und
zurück.) Zwei in unſerer Eiſenbahn-Zeit gewiß abſonderliche
Reiſende paſſirten geſtern unſere Stadt. Ein Berliner Rentier
hat vor Jahresfriſt mit ſeinem Bedienten einen Spazierritt auf
zwei ſtattlichen Hengſten nach Jtalien von Berlin aus nnter-
nommen. Ohne Unfall hat er ſein Unternehmen durchgeführt
und iſt jetzt auf der Heimreiſe begriffen. Auf dieſer Heimreiſe
nun durchritten die beiden Reiker, deren wundervolle Pferde
mit bis faſt auf die Erde reichenden Schweifen ſofort die Auf
merkſamkeit auf ſich lenkten, geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr
unſere Stadt, machten im Hotel Kronprinz Halt, um dort zu
ſpeiſen und ritten dann nach Pegan weiter. Sie gedenken nächſte

oche in Berlin einzutreffen.
II Sollſtedt, 29. April. (Abgefaßter Schwindler). Am

zweiten Oſterfeiertage wurde in einem hieſigen Gaſthauſe ein
Herr verhaftet, welcher ſich ſchon mehrere Tage hier aufge
halten und als Handlungsreiſender eines Nordhäuſer Geſchäftes
ausgegeben hatte. Derſelbe war eben im Begriff mit Hinter
uns einer Zechſchuld zu verduften, als ihn das Verhängniß
ereilte.

Prettin, 29. April. (Goldene Hochzeit. Obſt-
ausſichten. Pofſt.) Jm Kreiſe ſeiner Kinder und zahlreichen
Enkel feierte heute das Auszügler Mühlheimſche Ehepaar in
voller Rüſtigkeit die goldene Hochzeit. Der Jubelbräutigam
zählt 73, die Braut 70 Jahre. Durch Se. Majeſtät den Kaiſer
wurden dieſelben durch ein namhaftes Geldgeſchenk erfreut,
welches ihnen der K. Sup. Opitz in höchſt ſeierlicher Anſprache
überreichte. Die Ausſicht auf eine ergiebige Obſternte ſcheint
ſich diesmal beſonders auf Aepfel und Pflaumen erſtrecken zu
wollen; Birnen zeigen nur ganz geringe Knospenentfaltung.
Der ungünſtigen Witterung wegen iſt die Frühjahrsbeſtellung
immer noch nicht beendet. Am heutigen Tage wurde das neu
erbaute Poſtgebäunde bezogen und dem Verkehr übergeben.
Bisher beſaß die Poſt kein eignes Heim, ſondern war nur für
dieſelbe ein Privathaus gemiethet worden.

e. Berkau, Kr. Stendal, 28. April. (Miſſionsfeſt.)
An dem ſogenannten „Hagelfeiertage“ (ſo benannt, weil man
um dieſe Zeit um Abwendung der Hagelſchäden einen Gottes-
dienſt veranſtaltet) wird im Laufe dieſes Jahres hierſelbſt ein
großes Miſſionsfeſt abgehalten werden. Dieſe ſchöne Feier
ſoll am 7. Mai er. Nachmittags punkt 3 Uhr ihren Anfang
nehmen. Nach dem Feſtgottesdienſte findet eine Nachfeier im
Gaſtwirth Höft'ſchen Lokale ſtatt. Als Redner werden u. A.
Herr Pfarrer Schulze aus Walsleben und Herr Miſſions-

Superintendent Kropf aus Südafrika auftreten.
Seehauſen i. A., 29. April. (Einführungsfeier-

lichkeit. An Stelle des nach Stralſund übergeſiedelten bis-
herigen Direktors Pr. Peppmüller wurde heute der neuge-
wählte Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Bindſeil ans Me-
ſeritz durch einen beſonderen Feſtaktus in ſein Amt eingeführt.
Die Feier fand in der ſchönen, geräumigen Aula ſtatt, die bis
auf den lehten Platz von Schülern und Gäſten beſetzt war.
Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange des Liedes: „Lobe den
Herrn“ hielt zunächſt der Herr Geheimrath Dr. Goebel aus
Magdeburg die Einführungsrede. Von dem Gedanken aus-
gehend, daß die humaniſtiſchen Gymnaſien heute vielfach ange
feindet würden, führte er in ſeiner Rede in knapper, ſchlagender
Weiſe aus, wie gerade dieſe Schulen wohl geeignet ſeien, die
hohen Forderungen, welche man höheren Schulen ſtellen müſſe,
zu erfüllen, nämlich die Jugend zu den Tugenden des Gehor
ſams, der Pietät und der Charakterfeſtigkeit zu erziehen. Hier
auf verpflichtete derſelbe im höheren Auftrage den neuen Direktor

f ſchlag auf ſein neues Amt, ihm gleichzeitig die
unler Hinweis auf den bereits geleiſleken Dienſte durht

Beſtätiurkunde überreichend. Nachdem hierauf der Schi a
eine Motette geſungen, beſtieg der neue Direktor das
und verbreitete ſich in längerer, ſchöner Rede über die
Aufgabe der Schule, die er zuſammenfaßte in Pflege derß
furcht, Vaterlandsliebe und Wiſſenſchaſt, Zum Schluß
er den hohen Behörden, die ihn mit dem neuen Amee h
ſeinen tiefgefühlteſten Dank aus. An die Eltern der S
aber, wie auch an Lehrer und Schüler der Anſtalt richtete
dringende Bitie, ihm mit Vertrauen entgegen zu kommen
ihn in ſeinem verantwortungsreichen. Amte nach Kräften
terſtützen. Wie ſeine Worte von Herzen kamen, ſo ginge
auch wieder zu Herzen. Nach einer abermals eingelegien
tette von Klein begrüßten der Bürgermeiſter der Stadt
der ſtädtiſchen Behörden und der Vürgerſchaft, der erſſes
lehrer Namens des Lehrer-Collegiums und der erſte
Namens ſeiner Mitſchüler den nenen Direktor, in her
Worten ihm ihre Glückwünſche und Gelübde darbringen
die Letzterer in ebenſo herzlicher Weiſe antwortete. Der
Nun danket alle Gott ſchloß die erhebende Feier.

jedoch die Gäſte ſich entſernten, nahm der Direktor noch g
das Wort, um ein Hoch auf Se. Majeſtät auszubringen, i
alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Am Nachmittag
zu Ehren des neuen Direktors ein Feſtmahl ſtatt, an
ſich außer den Stadtbehörden und dem Lehrer-Colleginn
zahlreiche Bürger betheiligten.

V Gotha, 29. April. (Fackelzug.) Heute Abend
8 Uhr brachten die Zöglinge des hieſigen Seminars, die Sq
der höheren Bürgerſchule, ſowie die der Oberklaſſen der
ſchule dem aus ſeinem Amte ausſcheidenden Oberſchulralh
Generalſchulinſpektor Dr. Panl Möbius einen Fackelzug,
welchem m r im hieſigen Parkpanſtattfand. Mit ihm verliert unſere Stadt nicht nur einen
tigen, praktiſchen Schulmann, ſondern auch einen warmen
der Lehrer, denen er ſtets ein treuer Berather und Tiif
ſpender war.

O Aus Anhalt. (Anhaltiſche Lehrerinnen-Stift
Programm zum VII. Anhaltiſchen Muſikfeſte. Herp
Gebürtstag.) Die am 16. April 1887 mit einem Grüudin
kapital von 500 Mark in's Leben gerufene Anhaltiſche
rerinnen Stiftung gedeibht in erfreulicher Weiſe und zählt
Zeit 141 ordentliche und 13 außerordentliche Mitglieder.
zum Beſten der Stiftung veranſtaltete Lotterie erzielte à
Nettoeinnahme von 2116 -4, die durch Concerterträge und e
größere Spende die Höhe von 3917,08 erreichte. Der
ſitzende im Hauptvorſtaude, Herr Schuldirector Pr. Mickenha
hatte daher allen Grund, in der am 24. d. Mts. in Deſſau
gehaltenen Generalverſammlung der Freunde über das Gedei
der Stiftung Ausdruck zu verleihen. Da die Ausgabe nur 9
betragen hat verbleibt (incl. des vorjährigen Beſtandes) e
Beſtand von 6131,65 Aus dem nunmehr endgültig feſt
ſtellten Programm zum VII. Anhaltiſchen Muſikfeſte iſt her
zuheben, daß am 4. Mai nur Die heilige Eliſabeth (Dichtn
von O. Roquette Compoſition von F. Lißt) zur Aufführn
gelangt. Am 5. Mai kommt die weltliche Muſik zur Gelt
(Wagner, v. Beethoven, Haydn, Chopin 2c.). Als Soliſten tret
auf die Hofopernſängerinnen Frau Niehr Bingenheimer,
Geller, der Herzogl. Kammerſänger Herr v. Krebs, der H
operuſänger Herr r. Gerhartz (Klavier: Herr Eugen d'Albe
aus Deſſau. Die Geſammtzahl der Sänger und Sängerime
wird ſich auf 400 belaufen. Aus Anlaß des Geburtsta
Sr. Hoheit des Herzogs, der in Meran weilt, iſt der heut
Tag ſchulfrei.
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29, Abril.

Die Luftdruckvertheilung hat ſich im Allgemeinen wen
verändert. Ueber Central- Europa iſt das Wetter ruhig v
wiegend heiter und ziemlich warm: ſtellenweiſe iſt etwas Reg
gefallen. Auf Borkum liegt die Temperatur 4, in Verlir s
Wuſtrow 5 Grad über der normalen. Berlin, Cbemnitz u
Grünberg hatten geſtern Nachmittag Gewitter.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in vachbenonm
Städten folgende: Haparanda 3, Agterebura 5 4, Hamla

11, Memel 10, Paris Karlsruhe 13, München
Chemnitz 12, Berlin 15.
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werden. Sie mußte ſich mir antrauen laſſen, um ihre Ehre zu retten. Sie
war mein. Unſere Ehe aber war keine glückliche. Und mich zu ſpät ſah
ich's ein mich allein traf alle Schuld. Jch war aufbrauſend, jähzornig und
von einer Eiferſucht, die mich verblendete und raſend machte und ſie ſie
hatte mich nie geliebt und es wohl nie verwunden, daß ich ſie zwang zur Ehe.“

„Und auch das ſollen Sie wiſſen,“ fuhr der Alte erſchüttert fort, „wie unge
ahnt und wunderbar verſchlingen ſich doch die Wege der Menſchen, ſelbſt wenn
Weltmeere ſie trennen von ihren Lieben denken Sie ſich, wie mir zu Muthe
ſein mußte, als ich von dem hochherzigen Retter meiner Tochter erfuhr, daß er

brechens wurde.“

„Und das wäre möglich, Mr. Wildenow, weil derſelbe mit ſeiner Mutter i
der That nicht bei dem Schiffbruch des „Waſhington“ betheiligt war! denn de
Argwohn, der Sie jahrelang quälte, kann ich Jhnen nur als der Wahrheit e
ſprechend beſtätigen, Jhre erſte Frau wechſelte in der That in Charleston di
Schiff und wandte ſich nach NewYork, wo ſie das Opfer eines furchtbaren Vor

Der Kranke war ſprachlos vor Erregung. Ein unheimliches Stöhnen ren
ſich von ſeinen Lippen. Endlich raffte er ſich gewaltſam auf.

„Und mein Sohn?“ ſtammelte er.
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„Gott im Himmel, mein Robert, mei
der Sohn desjenigen Mannes ſei, den Charlotte Behringer hoffnungslos geliebt iner Seien Sie harmhertigl S ie! Si ichlund im Herzen trug bis an ihr Ende, obwohl ſie mein Weib ßer e Seien Sie barmherzig! Sprechen Sie! Sie foltern mit V

Se Overbeck konnte T ich u Namen nur zu wohl kannte. Er lebt, Mr. Wildenow!“ Anhaltein Vater muß niemals mit ihm über ſeine Jugendliebe, die er einer Convenienz- über die üge des rei es lief ei Feſt i uh W e r a s lief ein ſeltſames ſeliges Lächeln, und wie ſelbſt exbaben! Auch Sie ſind überraſcht, Mr. Pinker verloren ſchio r die W Hub aber riß e die über der Vettdecke wie ve Se
„Aber hören Sie das Ende. Mein Weib beſchenkte mich mit einem präch- S See Hände wieder auseinander und richtete ſich in eine hell 7

tigen Jungen. Derſelbe war kaum ein Jahr alt, als ich mich infolge des Bürger- b S 9 aus 3 non gi äetien
krieges zun Wegzuge von Richmond entſchloß. Ich ſchwankte zwiſchen NewHr- „Jch kann es nicht glauben,“ brachte er mühſam über die eingefallenen Lippen Conyt
leans und New-Hork, entſchied mich indeſſen bald für den Süden, da ich damals S iſt unglanblich und undenkbar. Zwanzig und mehr Jahre ſollte ich win
glaubte, daß die Südſtaaten als Sieger aus dem Bruderkriege hervorgehen würden. Sohn entbehrt, den Todten oder Verſchollenen beweint haben, hinſiechend ger Or m

Wie es weiter kam, wiſſen Sie bereits. Aber, wenn Sie mich fragen, ob ich und Kümmerniß, und jetzt und jetzt ich kann es nicht aus denken. Es iſt, a
fürchtete, daß meine erſte Frau mich damals eines ſchönen Tages heimlich hätte ob das Herz mir bräche bei dieſem unerträglichen Gedanken Und wenn m
verlaſſen können, ſo muß ich in der That bekennen, daß dieſe Befürchtung, wenn alles Lug und Trug wäre,“ ſtöhnte aufbrauſend, eine abgekartete Geſchichte, u
auch zu ſpät, ſo doch ſchon während meiner zweiten ſo kurzen Ehe in mir Platz meiner verfluchten Millionen wegen! r
griff und ſich immer mehr befeſtigte. Dieſem durchaus gerechten Mißtrauen werden wir zu begegnen wiſſen,“ lächelte pi

„Der „Waſhington“ hatte auf ſeiner Reiſe, bevor er nach den Bahamainſeln Pinkerton tröſtlich. „Sie werden Jhren Sohn nicht eher zu Geſicht bekommen, ab al
verſchlagen wurde, in Charleston angelegt. Und unbegreiflich nach Jahren erſt bis alle Beweiſe für ſeine Identität beiſammen ſind, bis auch der leiſeſte Zweifel
überkam es mich wie eine ſchreckliche Ahnung, daß Charlotte mit einem Sohne in daran unweigerlich ſchwinden muß. Vor der Hand aber will ich Sie vorbereiten
Charleston ſchon das Schiff verlaſſen haben konnte, um ſich vor mir zu retten. Mr. Wildenow, und da knüpfe ich an Jhre Bemerkung an, wie wunderbar doch
Dieſer Gedanke wurde zu einer fixen Jdee bei mir. Ich reiſte von hier oft die Menſchen ſich zuſammen finden, wie gelenkt von unerforſchlichen Rathſchlüſſer
wohin ich bald übergeſiedelt waw nach Charleston. Umſonſt! Zu ſpät! einer höheren als der menſchlichen Weisheit. Denken Sie ſich, in dem Handlung
Niemand wußte mir Auskunft zu geben. Die Kriegswirren hatten alle Ordunng hauſe des Jhnen dem Namen nach ſo wohlbekannten Conſul Overbeck in Hambur
vernichtet. war bis zum Herbſte dieſes Jahres ein junger zweiundzwanzigjähriger außerordent„Vergeblich auch erließ ich von neuem Aufrufe nach den Verſchollenen. Wenn lich ſtrebſamer und tüchtiger Commis angeſtellt, der in dem Chef des Hauſes ſchon
mein Argwohn gerechtfertigt war, mußte Charlotte einen anderen Namen ange in jungen Jahren ſeinen Wohlthäter gefunden hatte. Eine wunderbare Fügun, van
nommen haben. Aber ſei es, wie es wolle, ſei es, daß ſie mich heimlich verließ, wenn ich daran denke, daß Conſul Overbeck Jhre erſte Frau dereinſt geliebt, wie
oder daß ſie ſammt meinem Kinde den ſchrecklichen Tod erlitt und ihr Grab fand ſie ihn, in hoffnungsloſer, ſchmerzverklärter Liebe! Severin Kaſtropp nannt
im Meeresgrunde, ſie blieb mir verloren und niemals habe ich meine Schuld ſich der junge Mann, ein Prachtmenſch von echtem Schrot und Korn. Unſere Bo
ſühnen können. Und das iſt es, was mich zum Einſiedler machte, was mir im hörde zog ſehr genaue Erkundigungen ein und hörte nur Lob und Anerkennun,
Bunde mit jenem ſchrecklichen freſſenden Argwohn das Leben abnagte und mich zu über ihn. Er galt für den Sohn eines Trödlers Klaus Kaſtropp. Klei
dem machte, was Sie ſehen, zum Schatten meiner ſelbſt, zu einem unglücklichen, „Erinnern Sie ſich dieſes Namens etwa? Sie entſinnen ſich deſſen nicht. und
todeskranken Manne, der jeden Tag dem Grabe näher rückt. Sie aber lieber fuhr der Detectiv fort. Vielleicht kommen Sie darauf, wenn ich Jhnen jetzt das ung
Freund,“ ſchloß der Erſchütterte, „Sie ſind der erſte, der erfuhr, wie namenlos Vermächtniß des Trödlers vorleſe, das Geheimniß ſeines Lebens, das er dem Ah
ich gelitten viele, viele Jahre und Sie werden mein Vertrauen rechtfertigen, ungsloſen, der bis dahin für ſeinen Sohn gegolten, allererſt in ſeiner Sterbe Lief

weiß ich doch ſelbſt nicht, was mich ſo bewegte und hinriß!“ ſtunde, und zwar vor Notar und Zeugen enthüllte. Sehen Sie hier, Mr. Wildenow, dari
Ergriffen ſah Pinkerton zu dem Leidenden nieder, und eine Weile verſtrich, ehe fuhr re fort, ſeiner Bruſttäſche verſchiedene Schriftſtücke entnehmend, „Das Jne

er das eigenthümliche feierliche Schweigen zu brechen wagte. Er ind die Legitimationspapiere Severin Kaſtropp's, ſein Militärpaß, ſehen Gec
„Und wenn es Jhnen nun vergönnt wäre, Mr. Wildenow,“ fragte er leiſe, ie ſie genau an, das hier der amtliche Todtenſchein Klaus Kaſtropp's, Ber

„noch alles wieder gut zu machen an Jhrem Sohne Robert?“ hier das notarielle Protokoll über die letzten Ausſagen des ſterbenden Klaus Kaſt Wü
Der Kranke fuhr in grenzenloſer Beſtürzung jäh auf. ropp, und dies hier die ausführlichen, durch einen noch lebenden Zeugen be



n
tatt, aulein
Abend
s die Stſſen der

ſchulralh
ckelzug,

Park
r einen
armenind n

e

Gr
atte 9

und zählalle t
erzielte à

zage und t
e. Der 9
Mickenhag

n Deſſau
das Gedei
abe nur 99

eſtandes)
dgültig feſt
te iſt herbe

h (Dichtu
x Aufführ

zur Gelt
Soliſten tn
heimer,

derG d'Albel

ängerinmp

tett der heut

il.
reinen wen
r ruhig, v
etwas Reg
1 Verlirbennthe

achbenonn
Hamba

ünchen

Mutter i
denn de

hrheit en

leston de
aren Ver

hnen ran

bert, mein

tern mich

wie ſelbſt
tdecke wie

ine halb

n Lippen
h meine

vor v
iſt, a

yenn nur
ichte, un

lächelte

men, als

Zweifel

bereiten
bar doch

ſchlüſſe

idlung
amburg J

rordent
s ſchon
fügung
bt, wie

nannte

re Be
ennung

nicht.
tzt das

n Ah
terbe
now,“

h

zweite Beilage zu 101 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 1. Mai 1889.

Ecke vom Markt
und Brüderſtraße.

alle a. S.

ßoſcmann& Serauſy,
rüderſtr. 1g —-20,pert u. l. Etage.

Seiden- u. Modewaaren, Damenconfection. C
Specialilät: Anfertigung feinerer Damentoiletten,

Reichhaltige Answahl: Prühjahrsmäntel, Paletots, Vackets, Visſtes und
Ppromenacdles in den neueſten Facons

SS Sommer-Hniſon SFür die

empfehlen beſonders in großartigſter Auswahl:

Von unſerem reichaſſortirten Kleiderstoſſiager heben wir als beſonders breiswerth
1 grossen Posten gestr. Oheviots (zu Promenaden- u.

reinw. gestr. Cheviots (aparte Neuheit)
Composé (karrirt und glatt)

in 20 verſchiedenen Farbenſtellungen.

ervor:

1 99 291 9 99 9

Saison- Ausverkauf.
Mein diesjähriger Saison- Ausverkauf

J beginnt mit dem ersten Mai.
Bis auf Weiteres verkaufe, um mit

j den eingemachten Gemüsen etc. Vorjähriger
Ernte Vollständig zu räumen, dieselben zu
bedeutend herabgesetzten Preisen und
lasse auch auf sämmtliche übrigen Artikel

I eine Preisermässigung eintreten, [11616

Conserven- Fabrik
J. Pollak, Leipz.-Str. 91.

Wein-, Bier-, Liqueur- u. Mineralwasser-Flaschengtteten und unſer Vertreter für die Provinz Sachſen und das Herzogthum

nhalt

die u dieſes Lagers übernommen hat.
Herren Jntereſſenten beſtens empfehlen und bitten dieſelben, ſich bei Berg
an genannten Herrn wenden zu wollen.
detien-Cesellschaft für Glasindustrie vorm. Friedr. Siemens in Dresden.
Compt. u. Lager: Callenaer Weg, Lagerplat 13. Stadtbriefkaſt. gr. Steinſtr. 24.

Hierdurch erlauben wir uns die Anzeige, daß wir in Halle a/s. eine
Niederlage von

Herr Paul Bünger
Wir halten unſer in ganz Deutſchland bevorzugtes Fabrikat den geehrten

[11568

eisekleidern) anstatt 1.60 für 1.,20.

Kinder-Mode-Bazar.
Specialität: elegante Kindergarderobe

für Knaben u. Mädchen bis zu 16 Jahren.

T Seiden- u. Spitzen VUmhänge eſowie Wange von Phantasiegeweben in den gediegenſten Formen in allen Preislagen. S

1.,49.2.00
1.50.99 2.25 99

[11650

[1i617

Farbige

am Lager vorräthig.

Siegfr. kreukel
LKleinschmieclen

Große Ausſtellung A. Danber,
nſertigung von:

Trausmiſſionen

Holzkämmen, Waſſerrädern mit Holz und

vom 4.-6. Mai d. Js. ſu1sss
W Es ſind 200 der edelſten ZüchtungsProducte angemeldet. oſſerirt

Die Mühlenvaneinſtalt

Halle a. S., Thurmſtraße 16,
empfiehlt ſich den Herren Mühlenbeſitzern und Getreidegeſchäftenvon Vagähunden aller Racen u. zur

aller zur Jagd gehörigen Gegenſtände
Bernburg, Saupe s Hötel

einigungsmaſchinen, Trieuren, Aſpiratenren, Schuecken,
ber und Unterlänfermahi und Spitzgäuge,

ſowie Umbanten, Neubauten, Getreidereini gungéantagen,

um n r Cylinder-Elevatoren, Fahrſtühlen,

Sämmtliche Reparaturen in dieſem Fache.
Gute Referenzen ſtehen zur Seite

Torfstreu und Streu-Stroh
Otto Westphal, h 12.

Kiſenſchaufeln.

[10559

[11493

Klein
und
ungen, je 1 Mark.

Lieferungen auf die Vorzüge dieſes Werkes und auf den
darin bekundeten Fleiß des begabten Verfaſſers hingewieſen.Insbeſondere hervorzuheben 5

Se zu anderen Schriftſtellern einer
Würdigung deſſen,

zum Heile und Segen Berlins gethan hat, bedacht geweſen
iſt, und zwar mit anerkennens und dankenswerthem Er

Von Oskar Schwebel. 2 Bände. 556 und 563 folge. Die Gliederung des ausgedehnten Stoffes in
olioSeiten. Berlin, Verlag von Brachvogel zwei Porhuggia, ergab ſich, wie der GeſchichtsſchreiberRanft. 1888. Nunmehr vollſtändig in 14 Lief treffend vorausſchickt, von ſelbſt; im dreißigjährigen Kriege

ging alles zu Grunde, was in den vier JahrhundertenLocher geſchaffen worden war. Mit dem Jahre 1640 aber,

mit dem der erſte Band des Werkes abſchließt, begannen
die Hohenzollern ihre neue, gottgeſegnete Thätigkeit, deren
Spuren kein ſpäterer Kriegsſturm hat vernichten können.
Die Zeit bis zum RegierungsAntritte des großen Kur-
fürſten vertheilte Schwebel leicht in vier Bücher; die nun
folgenden Schwierigkeiten in der weiteren Anordnung hat

Geſchichte der Stadt Berlin.

Wiederholt haben wir beim Erſcheinen der einzelnen

t, daß Oskar Schwebel, im
„Geſchichte

in vaterländiſchem Geiſte auf eine gebührende
was unſer erlauchtes Herrſchergeſchlecht

er, ſeinem Vorwort gemäß, dadurch am beſten überwun“den daß er ſich an die hervorragendſten Erſcheinungen des
öffentlichen Lebens hielt: „Den Schematiemug eiuer ſach

lichen Eintheilung meinte ich im Intereſſe der Leſenden
vermeiden zu müſſen; ich ſuchte daher in zeitlicher Folge
das öffentliche wie das häusliche Leben in ſeinen wichtigſten

Erſcheinungen zu ſchildern. Erſt auf dieſe Weiſe, glaube
ich, empfängt der Leſer ein lebendiges Bild dieſer ſo wechſel

vollen Vorzeit von Berlin und Kölln voller Freud und
Leid.“ Jn dem zweiten Bande legte Schwebel das Haupt
gewicht lediglich auf die Darſtellung der inneren Ge
ſchichte Berlins.

Das Schwebelſche Werk wurde in gegneriſchen Blättern

rec

e

v e



Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahn ggevon Bahnhof Halle

n

Thüringeun: 5.45 V 7.39 V 10.15 V 11.30 V 2.5 N
530 N 6.15 N-- 9.35 N (bis Erfurt) t 10.58 N

Leipzig 3.10V. 84.30 V 86.40 V *7.36 V 8.30 V
10.15 V 811.40 V 1.40 N. 83.20 N. 5.8
h N 7.15 N 9.5 N 710.47 N.

Magdeburg: 7.19 V 9.51 V 810.50 V (fährt bis Cöthen) *11,31
V 1.24 N 3.8 N 5.50 N 8.33 N. 10.29
N 12.33 N. t bis Cöthen).

Nordhauſen-Kaſſel: 5.10 V 87 An bis Eisleben), 9 V11.43 V 8 12.50 N (fährt bis Eisleben), 2 N
5.50 N. 9.30 N (fährt bis Nordhauſen) 10.37 N

11 N fährt bis Eisleben).
Berliu: 4.36 7.25 V *9.18 V 11 V 1.40 Nt 5.399 N 6 N. *925 N. 8 11.55 N.
Soran-Guben: 7.40 V 11.34 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N 7.20

von:
Thüringen 4 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt), 9.13 V 4010.28 V 1.9 N. 5.14 N 5.33 N 8.12 N.

*9.19 N 11.14 N.
Lelpzig: 8 5.30 V 7.9 V 87.58 V 9.43 V S 11.5 V

11.28 V *1.12 N 2.52 N N 5.32 N7 d N. 8.23 N 88.50 N. FI0.26 N
Magdeburg 2.53 V *7.27 V V (von Cöthen) 10.2 V2

1.26 N *5.3 N 6.56 N 8.58 N. 10.41 N.Caßfel- Nordhauſen 6.29 (von Eisleben) 6.55 V (von Nordhauſen)
7.14 V 10.5 V. 8112.30 N (von Eisleben)

1.13 N 513 N 87410 N (von Eisleben) *8.55
N. 10.35 N.

Berlin 4.21 V 7.33 V (von Bitterfeld) 10.3 V 11.25 V
1.50 N 5.25 N. 5.44 N. 857N 10.51 NSoran-Guben: 7.6 V (von Falkenberg) 12.66 N-- *7.9 N 10.14 N

(von Kottbus).
Halberſtadt: 7.5 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N

55 N 8.50 N.Bekanntmachung.
Die, Oeconomie des Rittergutes Pricssnitz bei Lauſigk an der

neuen Linie Leipzig Geithain ſoll ab o rni 1889 auf 12 Jahre öffentlich
f

mit Vorbehalt der Auswahl unter den Biekern verpachtet werden.
Hierzu iſt Termin aubergumt au

Sonunabend, den 4. Mai 1889, Vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Bevollmächtigten der Pachtherrſchaft.
Das Pachtareal enthält ca. 450 Sächſiſche Acker
Brennerei. Die Felder ſind neuerdings drainirt. Der Entwurf des Pacht
vertrages, ſowie die ſpeciellen Beſtimmungen über den Verpachtungstermin
können ſowohl bei dem Beſitzer Herrn Kammerherrn von Rinsiedel auf j

Wegen Beſichtigung
(11534

Prirfznitz als dem Unterzeichneten eingeſehen werden.
des Pachtobjektes wolle man ſich an Erſteren wenden.

Leipzig, den 24. April 1889.
Hofrath Friedrich von Tahn,

Neumnarkt 1 III.

Beim Gute iſt eine

Eiſenbahn Direckionsbezirk

Erfurt.
Umbau Bahnhof Weimar

Die Lieferungen und
Herſtelüung der Chauſſirung der pro
viſoriſchen Verlegung der Ettersburger-
Straße beim Bahnhof Weimar ſollen
in 2 Looſe getrennt vergeben werden.

Loos 1. Lieferung von 650 ebm.
m u und 580 ebm Kleinſchlag-

Loos 2. Herſtellung von 5280 qwm.

lichen Erdarbeiten.
Der Verdingung liegen die durch die

Negiernngs- Amtsblätter bekannt ge
gebeuen Bedingungen für
um Arbeiten und Lieferungen vom
17 Juli 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können in unſerm
techniſchen Büreau Gartenſtraße 1
während der Dienſtſtunden eingeſehen
und gegen portofreie Einſendung von

fa. für Loos 1. und von
2. von dort bezogen

Bewerbung

e t
werden.

Angebote ſind mit entſprechender
Aufſſchriſt verſehen bis zum 7. Mai d.
Js. Vormittags 11 Uhr portofrei an

Zuſchlagsfriſt 14

Tage. [11489Erfurt, den 25. April 1889.
Königliches Eiſenbahn-Vetriebs-Amt.

Bekanntmachung.

uns einzuſenden.

hofs- Reſtauration in
„Raguhn.

7 Die Bahnhofs Reſtau-
e ration in Raguhn nebſt

zugehöriger kleiner
Wohnung im G bgeſchoß (bisheriger
Pachtpreis 100 url), oll zum 1. Juli
d. Js. neu verpachtet werden. [10027
Angebote ſind portofrei, verſiegelt und

mit der Aufſchrift „Bahnhofs-Reſtau-
ration Raguhn“ verſehen, bis zu dem
auf, den 17. Mai d. Js. Vormittags
11 Uhr hierſelbſt anberaumten Termine
an uns einzureichen.

Die bezüglichen Pachtbedingungen,
welche dem Angebot unterſchriftlich
vollzogen ogigghat ſein müſſen, liegen
im Stations-Büreaun zu Raguhn und
in unſerem Amtsgebände hier zur Ein-
icht aus, ſind auch Lcgen koſtenfreie

Einſendung von 25 Pfennig von uns
zu beziehen.

Deſſſau, den 11. April 188e9.
Königlich Preußiſches Eiſenbahn

Betriebs-Amt.

Unter r auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 19. März d. J-
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß die von den ſtädtiſchen
Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Grundſtückegroße ülrichſtraße Nr. 25 and 24
feſtgeſtellte Baufluchtlinie nunmehr endgültig feſtgeſetzt iſt, da Einwendungen
gegen dieſelben nicht erhoben ſind.

Der betreffende Situationsplan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 24. April 1889. Der Magiſtrat.

Aufru f.Noch ſind die großen Schäden des Vorjahres nur zum geringeren
Theile beſeitigt und ſchon wieder hat die Hochfluth zwei Städte und 15
Dörfer des Kreiſes Birnbaum heimgeſucht. Zwei Deichbrüche ſind erfolgt,
die Wege zerſtört, unüberſehbar iſt der Verluſt an Gebänden, Saaten und
Lebensmitteln. Das Elend iſt grenzenlos und die Widerſtandskraft, der Be
theiligten, die ſämmtlich unter dem Hochwaſſer des Jahres 1888 ſchwer ge-
rn ſaſpen, erſchöpſt, mehr wie je iſt jetzt ſchleunige Hilfe ein dringendes

edürfniß.
Jm Namen, der Nothleidenden bitten wir daher herzlich um milde

Gaben. Zur Empfangnahme von Geldern iſt Herr Rentmeiſter Krnug hier-
u bereit, Naturalien bitten wir an den unterzeichneten Landrath zu
enden.

Birnbaum a. W. (Poſen), den 3. April 1889
Dr. von Willich, BRanadtke, von Kaſſka,Königlicher Landrath. Oberpfarrer. Bürgermeiſter.
Die Expedition der Hallischen Zeitung nimmt ebenfalls Geld-

beträge entgegen.

F. 45., OO00O
zur erſten öhpothek auf ein Fabrik-
Grundſtück geſucht. w.
der neuen Gebäude 68,000. Wert
des Grund u. Bodens laut amtl. Taxe
W 37914. Angebote unter W. H. 14
an die Annoncen- Expedition von J.
BRarek Co. in Deſſau erbeten.

18, OO0OG M ari
ſichere zweite Hypothek auf ein gut zal rverzinsl. Hausgrundſtück in ſchöner des weiteren Umkreiſes den Beſuch
Lage geſucht. Erſte Hypothek beträgt dieſes Marktes mit ihren Pferden zu-
33,000 Mark. (11591 geſtert haben, guch ſonſt ein leb

Offerten beförd. d. Exped. d. Ztg. haftes Jntereſſe für denſelben beſteht,

de mr e e hete Sate-J Tr verkehr in Ausſicht ſtellen. e9000 Mark II. Hypoth. auf ein e.Grundſtück in der Nähe der Kliniken geld für Pferde wird nicht erhoben
ine l Torgau, den 15. April 1889.von pünktl. Zinszahler geſucht. [11593 1155 z tOfferten unter 600 bitte in 11554) Der Magiſtrat.

der Exped. d. Ztg. abzugeben.
Wekannkmachung.25,000 Mark erſte Hypothek zu

4 auf ein Grundſtück in der Nähe De Sperrung der NietlebenSiers
lebener-Kreis-C

Pferdemarkt in Torgau.
Auf vielſeitigen Wunſch werden hier

in Verbindung
Frühling und Herbſt ſtattfindenden
großen Viehmärkten jährlich zwei
Pferdemärkte abgehalten werden, der
erſte am 6. Mai d. Js., und zwar
auf dem hieſigen Paradebplatze und
dem angrenzenden Platze unter den
Linden. Da bereits eine größere An
zahl der bedeutendſten Pferdehändler

des Marktes geſucht. [11592
Offerten von nur Selbſtdarleiherne n. v. in d. Exped. d. Ztg. er

eten.

5 Stück gebrauchte, noch gut er-
haltene eiſerne Kippwagen zum Kies
transport von je 95 bis 1,0 ebm Jn-
halt ſofort zu kaufen geſucht. [11286

Angebote an das
Königliche Eiſenbahn VBetriebs Amt

Halle a/S.

verkehr durch die
wieder aufgehoben.

Forſthaus Habichtsfang den 29.
April 1889. 8Der Amtsvörſteher

Rohwaldt.

ölauer Haide iſt
11565

Schutt kann unentgeltlich ab
geladen werden auf unſerer Erube
„Frohe Zuknnuſt“ am Galgenberge.

nicht beſonders aufgenommen, ſondern, wie der Verfaſſer
im Vorwort des zweiten Bandes erklärt: „man iſt ihm mit
größter Gehäſſigkeit von ſeiten einer parteiiſchen Preſſe be
gegnet. Selbſtverſtändlich! Iſt meine Arbeit doch der
erſte Verſuch, die Geſchichte der Stadt Berlin im Lichte
der Loſung des eiſernen Kreuzes, im Lichte der ewig
bleibenden Normen des chriſtlichen Sittengeſetzes darzuſtellen,
Ich bin ſogar der offenen Ungerechtigkeit gegen einzelne
Klaſſen unſerer Bürgerſchaft beſchuldigt worden: als ich in
deſſen bat, mir auch nur eine Entſtellung des Sachverhalts
nachzuweifen, blieb die Antwort aus! Entſchieden mußich Hiche Vorwürfe abweiſen! Mein Vuch fucht bürger l
licher Tugend gleich gerecht zu ſein wie Königlicher Weis-

mit den beiden im Kö

längere
hauſſee für den Wagen S

ll. Tauseh.
Verkaufe mein unw. Gera gel.

Rittergut ca. 800 Mrg. Feld u. Wieſe

Lage zwiſchen 3 Städten, herrſchaſtl.
Gebäude, Breunerei, Ziegelei, Jagd,
Fiſcherei. Eigner Gutsbezirk, Patronat
über Kirche u. Schule 16 Pferde,
100 Stück edle Milchkühe, Milch
verkauf per anno 26,000 Liter. [11579

Bei entſprechend baar, nehme in
Halle eine Villa oder größeres 5
Zinshaus, auch kleines Gut in Nähe
Stadt in Zahlung.

Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren
Näheres gegen Rückporto durch meinen
Verkaufsbeauftragten, den

Taxalor Carl Günther,
Gera, Reuß.

Ein Stadtgaſthof in Thüring. mit
Saal iſt ſofort verkänflich durch

A. Sonntag, [11569
in Eisleben, Königſtraßr. 23.

400 Centner WeizenStroh
(Maſchinendruſch) verkauft Rittergut

ötſchan, Bahn-Station Groß-Schwäb-

hauſen der WeimarGerger Bahn.
Edle Tauben in gr. Ausw. empf. u.
b. um gen. Zuſpr. F. Soſt, Steinw. 6.

Oßenen. geſuchteStellen.

XXXXXXXXXXXXXXZXXXIDD
Landwirthschaftl. Beamten Verein

o Hauptburean IIalle a. S.
besetzt Kostenſrel für Principale alle Stellen
der Landwltrtschaſt. Stellesnchende ſinden
S s8tets Auswahl oflener Stellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXZXXDD
Fin jubger, ederg. Bautechniber,

praktiſch u. theoret. gebildet, welcher
Zeit bei einem Architekten be

ſchäftigt iſt, ſucht veränderungshalber

tellung. [11515Off. unter P. 22 bef. d. Exp. d. Z.
Ein Landwirth, 25 Jahre alt, 8

Jahre beim Fach, letzten 3 Jahre ineiner größeren Rübenwirthſchaſt der
Prov. Sachſen thätig. mit allen Ma-
ſchinen vertraut, ſucht geſtützt auf gute

Empfehlungen, Stellung als 1. oder
alleiniger Verwalter- [11391

Verdiugnng. en gut

Chanſſirung einſchließlich der erforder

Verpachtung der Bahu-

kittergutsverkauf

arrondirt durchg. Weizenboden, ebenel

Für Fuhrweſen, verbunden mit
Landwirthſchaft, findet ein verhei-
ratheter, tüchtiger practiſcher Land
wirth bei monatlich 100 u. freier
Wohnung Stellung Reflectanten
mit nur beſten Zeugniſſen finden
Verückſichtigung. Offerten nimmt
unter Chiffre 20 die p. d.
Bl. entgegen. 11508

„Ein tüchtiger, zuverläſſiger Ver
walter mit guten Zeugniſſen, 24 J.
glt, noch in feſter Stellung, der mit
Rübenbau, Drillkultur, landwirtſchafti.
Maſchinen vollſtändig vertraut iſt,
ucht zum 1. Jult cr. in einer größeren
Rübenwirthſchaft Stellung als Feld
verwalter. Gehalt nach Uebereinkunft.
Gefl. Offert. werden sub. E. S. 4
Wllegernd [1158alkenried a. Harz erbeten.“

Geſucht: 1 Buchbalter, 4 jung
Verwalter, 2 Oec. Scholaren unk.
günſt. Bed. 2 Hofmeiſter, 3 led.
Knutſcher, 5 Diener dch. Fr. BRinne-

weiss, gr. Märkerſtr. 10.

Da ich von Halle verzie i
von mir bewohnte Etage des Ha
Zwingerſtraßße 4, beſiehend an
Stuben, 2 Kammeru. Küche etc.

e e00 Mk.) Zu beſichtigen Na3 bis 5 Uhr. m.
Pr. Ewald Schulze

Trockene Bodenräume,
e

Carl Jon. Jann,!
Domplatz 9.

Nähe des alten Marfſ
Eine ſehr ordentliche gut empfohſe

Wittwe mit Kindern ſucht ſogleich o
per 1. Juli eine Wohnung im
von 40--50 Thalern am liebſten
der Nähe des alten Maktes.

Off. unter O. 2 in der Exped
Bl. erbeten.

r

Einen cautionsfähigen anſt. Mann
mit r (langjährigen) Zeug-niſſen weiſt nach [11563

nauline Fleckin ger,
Ranniſcheſtr. 19.

Ein Oeconomielehrling
oder Volontär ans guter Familie
findet unter meiner perſönlichen

Leitung ſofort Stellung auf [11582
Luthersborn b. Weißenſee

C. Gremse.
Königl. Oberamtmann

LehrlingsGeſuch.
Ein Lehrling kann in meinem Colonial-
wagaren- Geſchäft unter günſtigen Be
dingungen eintreten. [11596
A. Blau, Mühlweg und Wnucherer-

ſtraße-Ecke.

Zwei Kochlehrlinge
werden zum baldigen Eintritt geſucht

in der 11618Saalfchloßbrauerei, Giebichenſtein.

mit Ia. Zeugniſſen ſofort geſucht.
ranz Schlobach.Böhlitz-Ehrenberg b. Leipzig.

WirthſchafterinGeſuch.
Eine Wirthſchafterin, die eine ehe

Wirthſchaft auf einer Domäne ſelbſt
ſtändig führen kann, wird ſogleich zu
engagiren geſucht. Dieſelbe muß die

Küche gründlich verſcehen, im Ein
ſchlachten, Backen, Einmachen, Feder-
viehzucht, Molkerei erfahren ſein undüber Alles die beſten Zeugniſſe bei
bringen können. Zeugniſſe nebſt Pho
tographie und Gehaltsanſprüchen zu
ſenden unter Adreſſe: J. B. Elsnigk
in Anhalt. 11336Zwiſchenhändler verbeten.

Eine tüchtige ſelbſtſtänd. Land
wirthſchafterin mit vorzügl. Zeug
niſſen weiſt ſofort nach 11562

Pauline Fleckinger,
Rauniſcheſtr. 19.

Stadt u. Landwirthſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Verkäuferin, Kin-
derfrauen, Köchin, Stuben Haus u.
Kindermädchen werden geſucht und

Ein flotter un

nachgewieſen durch Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtr. 19. 11149
Eine kleine [11573Landwirthschaft,

welche bald zu übernehmen iſt, hat zu
verkaufen Ankt. Comm. BRind-
Heiseh in Merſeburg.
Gebild. Fräulein z6 ax,
aus guter Familie mit allen Arbeit.
d. Haustp. vertr. u. an rege Thätig-
keit gewöhnt, ſucht 1. Juli Sell. zur
Füh. e. gut. Haush. Empfehl. üb. 2
u. 5 jähr. Wirkſamkeit ſtehen z.
Seite. Offerten erb. unter A. L. 99.
Exped. d. Zeitung. (10737
Ein großes Hötel im Harz ſucht
für die Sommerſaiſon eine durchaus
gewaudte, tüchtige Plätterin. An
meldungen unter S. 40 an die Ex-
pedition d. Ztg. [11498

E. beſch. 21. jähr. Pred. T. d. ſchon
einige Zeugn. beſ. u. i. all. Zw. d.
Haush. bew. w. recht bald paſſ. St.
a. St. d. H. a. liebſten oh. Kind. Gefl.
Off. u. F. 21. an d. Exped. d. Ztg.

Permiethungen.

Wohnungs-Gesuech,
Eine Wohnung im Marien oder

Neumarktviertel zum Preiſe von 350
400 von 2 einzelnen Leuten zum
1. Oktober zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter
L. II. 20 in der Exp. d. Hall. Ztg.
niederzulegen.
Möbl. Wohn. u. Schlafz. an 1 oder 2

m. Kab

Gesueht
eine möbl. Wohnung, ungen. am liel

Off im. Preis sub B.
2983 bef. J. Barck Co. [1159
Sophienſtraße 6 II. Etag,
6 St-, 2 K., K. u. Z. zu verm. 1.zu bez. Beſicht. 3--5. Näh acht

Neu und hochintereſſant. c
Lili u Eumnile Zola
Frau Potiphar von Alph, Daucdet,

Das Wickolpüppehen ren A. Belot,
Preis für jeden Band 2 Mark

e 3 Finsendung oder Nachnahme
es Betrages. Zusendung durch

Hermann Sehmidt,
Berlin NO. Kaiserstr. 15,
Katalog gratis und franco,

B.
I. üä. schwarzer Adler,

Kunstgewerbe- Verein
Monats- Versammlung,
Donnerſtag, den 2. Mai d. Js,

Abends 8 Uhr,
im Saale des Café David,

Tagesordnung:
Geſchäftliche Mittheilungen. An
chreibung von 2 Wettbewerbunge,
ür Modell und Holzbildhauer

Wabl der Preisrichter.
Vortrag des Vorſitzenden des Kunſt

ewerbe Vereins in Altenburg, Hrn
önneberg „Ueber altrömiſche

Filigranglastechnik und den Römer
in der deutſchen Glasfabrikation',
verbunden mit Ausſtellung einer
Sammlung alter und neuer Gläſer

3. Ausſtellung des für die Bibliothet
neu erworbenen Werkes v. Ewald

Decorationen“, erläutert
durch Herrn Peltz.

4. Berathung über die zweckmäßige
Wahl der Bibliothekſtunden und
die Bibliotheks-Verwaltung-

Gäſte willkommen!
Der Vorstand,

Frauenverein zur Armen i
Krankenpflege.

Unſer Nähverein hat Donnerſtah
den 25. April begonnen. Da ver
ſchiedene unſrer Mitarbeiterinnen die
Voranzeige ſcheinen überſehen zu haben,
ſei auf dieſer Stelle noch einmal freund
lich erinnert, das bis Ende
Donnerſtag Nachmittag 2“/2 Uhr Mar
tinsberg 14 gearbeitet und jede Kraft
verwerthet werden wird. [11520

J. A.: Ch. Kirchhof

Dr.Med. Hiogodroth

Art.Gr. Märkerſtraße 15, part.
Sprechſt. 8--9, 12-2, 45.

FroII)]

h

d

Ich habe mich in Fis-
leben als Rechtsanwalt
niedergelassen., Mein Bureau
befindet sich Markt 6, 1 Tr,

bei Jähne, (11555
Dilschmann,Rechtsanwalt,

früher in Hettstedt.
Für die Ueberſchwemmten

in Poſen Jgingen bei uns ein:

A. T. 50

C.

1

5

v. S. 10
a. 30

Weitere Gaben nimmt gern entgegen
die Expedition

Gefl. Off. u. F. W poſtl. Straußfurt

heit. Jm deutſchen Hauſe freilich nur ſucht es ſich ſeine
Heimathsſtätte, wo man Gott fürchtet, ſeinen König ehrt
und ſeine Brüder liebt.“

Außer durch die darin bekundete vaterländiſche Ge
ſinnung zeichnet Schwebels Werk ſich (wie ſchon augedeutet)
durch ſorgfältiges Quellenſtudium und Fleiß in der Bear-
beitung aus und kaun den Anſpruch auf eine ſachliche und
gerechte Beurtheilung, nicht auf eine pateiiſche machen.
Mag auch dieſer oder jener Geſchichtsſchreiber in der Be
urtheilung mancher Vorgänge mit
ſtimmen, der Vorwurf einſeitiger und gefärbter Darſtellung
iſt ungerecht und deutet höchſtens auf eine Empfindlichkeit
des Veurtheikers, nicht auf Sachlichkeit in der Wider

Herren zu verm. Kl. Steiuſtr. 4, 1 Tr.

chwebel nicht überein-

ſtadt hinaus

der Halliſchen Zeitung.

legung. Sehr ſchätzenswerth iſt das dem Buche am Schluſſe

beigegebene Na r r doch entbehren wir ein
SachRegiſter, das für den
ſchichte der Stadt Berlin“ als Nachſchlagebuch unbedingt
nothwendig iſt. Möge Schwebels Werk die verdiente Auf
nahme finden, auch über das Weichbild der Reichshaupt

ebrauch dieſer neneſten „Ge

eleganteſten Damen
Gemüther jener Stadt

Aus aller Welt.
Die Verhaftung einer der ſchönſten und

Turins wegen Mordes hält die
ſeit Beginn dieſer Woche in Auf
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enHaasenstein Vogler,
grosse Mürkerstrasse 27 I.

nnoneenannahmefür Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und z 2äftgen Zeitungen. Un8 unterbrochen Ledhhiet von 5-7 U

a Bahn- Anschluss.

Nr. 3. MK 1,60 per Kg., bes 2 Kg. 30 M. per Kg.
h er Concurrenz, namentlich der auslündischen, die Spätae. Die

marke Dentscher Schokolndefabrlknnten bürgt für Güte undeinen des Fabrikates. [10561
Schokoladenfabrißk von Fr. David Söhne.

Zwangsverſteigerung. S eJm Wege der gs ver ſoll die im Grundbuche von
Für meine neu zu errichtende Fabrikanlage babe er. 14

Morgen Land mit direkter Schienenverbindung gekauft und be
e iervon einige Parzellen 2-3 Morgen groß an Ge

ahnanſchluß benöthigen, wieder zu veräußern. Central-

Teicha, Band j Blat i auf den Namen des Handarbeiters Wilhelm
Thieiicke und deſſe Ebefrau Amnalie geb. Kasesler daſelbſt einge
r zu Teicha belegene Häuslerſtelle Nr. 32 am 2. Jnli 1889, VorZirlage e ar i dem r g7 ſtehegt V Gerichtsſtelle ücine r e Raffiabast,

einſtraße Nr immer Nr. 31 verſteigert werden. aDas Grundſtück iſt mit 111,00 Nutzungswerth, zur Gebäudeſteuer hnenstgg gen aber ſette
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- S Miethastéen
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach l

Fhlamenstave,

Gute tn Güterbahnhof in nächſter Nähe. fferten unter ne
G. B. 8274 an Hansenstein Vogler, Halle a. S. [613

Capitaliſten.Für ein ap älteres ſehr lukratives Geſchäft wird
weiſinigen, ihre beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,

Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.Alle Realberecht: ten werden aufgefordert die nicht von ſelbſt auf den

Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vor andenſein oder Betrag aus dem IGrundbuche zur Zeit der Eintragun des Verſteigerungsvermerks nicht her e Art S.
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder x Reigetr
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigernügstermin vor derein ſtiller Socins mit 75--100000 i vorde9 2

Mark Einlage Kapital ne n henen e
ſicher geſtellt. Eine Verzinſnug von mindeſtens 8 feſt zuge- ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden undber e unter ſtreugſter Discretion beliebe man unter bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range Nünonener

De 8

8

S
s

00
4

bei Unnsenstein Vogler, Halle a. S. ab zurücktreten.dideben (11615 Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
e gehe wehen fend et Relgggnngeterming 2ie Eine des Bür gerbräàä a u.

erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag daNauſged gen auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſlücks tritt. Spec.Ausschank
eil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 3. Jnli1889, Mitte 12 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verlune gr. Märkerser.werden. liisei Wowäblie Speisekarte,

den 23. April 1889.Königliches Kintsgericht Abch. VII. S e des.
Diejenigen Pfandgeber der bei dem ne eet Leihamte in den

Monaten Jannar, Februar und März 1888 verſetzten oder erneuerten unddaher zur Zeit verfallenen Pfänder, welche aus Mangel der Pfandſcheine die 9 4 4 691
betreffenden Pfänder bisher weder einlöſen noch erneuern konnten, werden
r en daß ſie her rin T er de i er Direktion: R. Mahortschitseh Co
über das Pfandleihgewerbe nunmehr berechtigt ſind, die in Rede ſtehendenPfänder, falls dieſelben nicht bereits mittelſt Pfandſchein eingelöſt oder er Letztes Anftreten
nenert worden ſind, ohne Rückgabe der Pfandſcheine einzulöſen oder nach Befinden zu erneuern und Abſchieds-Vorſtellung:Erfolgt die Einlöſung oder Erneuerung dieſer Pfänder ſam bis zu Gebr. Molodzofr, ruſſiſche 4rtgun-der am 17. Mai d. J. beginnenden Auction der verfallenen Pfänder nicht, naſtiker. O Forra, japaniſche Seil

9 equilibriſtik. Sign. Gaetano,wette apch dieſe Pfänder in der genannten Auction mit verſteigert Muſtkaliſcher Clown und Thie rſtimmen:

Suche für ſofort oder 1. Jnli Oein Rittergut zu kanfen oder 25 000 II.
eine Täne zu pachten, Größe 2 im Ganzen oder in Theilbe-
800--1000 in guter Lage 2 trägen von 10000 und 15000 .4und zu deren ebernahme 70 egen mündelſichere gpotheen
99000 Mark genügen. Angebote ind ſoſort auszuleihen.unter B. 430 an Hansen- G Geld kann auf Wunſch 10 gapre
stein G Vogler, Sonders- S S unkündbar geliehen werden.
hanſen. [11609 O Rechtsanwalt Suehsland,Kleinſchmieden 4/5. [5656

Größere n. kleinere herrſchaftl.Wohnungen 36rozee berrzchaftl. Beletage,
ev, kleine Landhäuſer mit Garten 9 Zimmer und Zubehör aufs
vp. hat preiswerth zu vermiethen F S feinſte renovirt in nächſter

S Nähe des Theaters zu ver-reſp. zu verkaufen Zimmermſtr.
Toepfer, Bad Köfen. [10110 7 miethen Weidenplan S.

o MossE HA Halle a. S. am 25. April 1889. imitator Frl. Toni Ferry Lieder-

ad reren

L
Das Leihamt der Stadt Halle. u. Walzerſängerin. Herr Martias Brüderstrasse 6 E 4. K* 2 Z Seſenes nerit m

es V noncen- Annahme Bekanntmachung u h Binng. Werren Ger. eins
allo unge Von Seit Anzahl landwirt ftl ezirksvereine des badiſchen Duettiſten 538für Zoit m und Fachzeltechriften des in- und Auslande Unter a h ar lmudwirigiho ſtieg dahin 7 Uhr. Anfang der Vor

23. ver Bad Boe r e Station tellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
a enwaldbahn (Heidelberg-Wü burg160 Kisten Rheinisch. Champaguer. u eeene Victoria Theater.d ws Ketten von 3-, 42 und 5 jährigen Zugochſen Gaſtſpiel des

s Marke Carte BIanche per Kiſte von witz ganzen Flaſcheuſs des Simmenthaler Schlages r

wal v t ſt t. tenſtag, den Apriz Marke Carte d'or per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen eranſtgit. den zur Ansſtelung gebrachten Ochſen werden Gang und Zug „Die Afrikareise.““
W 22. w proben rege wobei die Eigenthümer der leiſtungsfähigſten, ſowie Komiſche Oper in 3 Akten v. Suppée.

e e

frachtfrei ab Halle a. S. gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auchſs der ſchönſten Thiere Prämien und Weggelder im Geſammtbetrag von 1100 Prittwoch, den 1 Mai u. Donnerſtag
Zfeinzeln abzugeben bei (11548] erhalten. Es bietet ſich Gelegenheit m auf ſchöner und ſtarker Zugthiere. den 2. MaiS Toern Steinert, Halle a. S. 5 Adelsheim (Baden), den 28. April 18 Mit neuer glänzender Ausſtattung.s Direltion des landw. 'Bezirksvereius. „„Der Hofnarr.“aFör Fobrilbeſitzer! Nebe. [11587 Romantiſch komiſche Operette in3Akien.

Fin durchaus pract. u. gewandterne Vin Kot e BrenuholzAuction Saalsohlossbrauerei
eueinmauerun ampf nachwe t t xh kef eln a, Syſt.. en Aufführ. rant wie de en Veeen V am Montag den 6. ai 1889 Vormittags 95 Uhr Giohbichenstein.

3 v. Dampfſchornſteinen jed. Größe, einer Mittelſtadt Sachſens oder 5 im „Dentſchen Hanuſe“ zu Meisdorf. Hente Mittwoch Nachmittags 4 Uhr
8 x h Vergeſan ſnocgt rigen zu ten I. Hahneköpfe bei Meisdorf:en. eugni auf bei einer Anz. von 3-än. u 2024 be u. Se et un Z. zu e ehe 110 Buchenknüppel, 90 Eichenknorren, 200 Eichen r. Witär PoIlbhrt,

Mosse Malle. [11437 Rudolf Mosse, Leipzig. 2 J. Eckartsſerg beim „Falken“: der ganzen Capelle des Kal. M b.M 5 17 rm Rothbuchenſchet II 77 Buchen und Birkenknüppel, 7 Birkenſcheit, en l. MNagde dBezirk des Königlichen Pisenbahin-Betriebsamnts 25 Cichentierren 15 Eichentuippel n a e un
(Wit enberge- ILeipzig) III. e Schild im Selkethale:60 rm Weißbuchen, An bols II., 7 Weißbuchenſcheit I. geſpalten, 45 II. ge- O. Wlegert, Capellmeiſter.

z Vmbau Bahnhof Halle. alten Rotbbichenſcheit 1. 200 T 100 Virkenſcheit, 200 Eichenknorren, Viglets im Vorverkauf 15 Stück 3
ſind Die für ein Dienſtgebäude auf Bahnhof Halle a/S. 130 Eichenknüppel, 50 Serben m Lrlbe n Ellernknüppel. ark zu ſämmtlichen Wo henceon

in vergeben e: 3 irſDas Preisverzeichniß iſt gegen Einzahlung von 0,5 von der unter 800 rm Rothbuchenſcheit I, 400 II. 280 Buchenknüppel und s BirkenEſchen e. c Se d a 5
zeichnet Bauinſpection zu beziehen. Die in den Schlägen mit rolhem Vande gezeichneten Haufen ſind nicht Wittekind u. Prinz Cart ſtattſinden, h

Die Zeichnungen und Bedingungen ſind im Empfangsgebände zur Ein mehr verkäuflich.ſicht ausgelegt. s Bedingungen im Termin. Anzahlung. de 27Augebote ſind unter Benutzung des r 7 und Beifügung Pansfelde i. Harz, den 27. April 1889. [11571 Fäul Grimm, Nädteke, große
der anerkännten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift: Der Oberförſter IIlunnemann Ulrichſtraße Sto„Stoye, obere Leipziger-s zum T. Worten ſta u. n Giebichenſtein beim ſluf-Nächſten Donnerstag den 2. Mai treffen mann Herrn Reichharät zu haben.M unh ehgaſ 7 Roal 1989. Bornmtens 17 wer ngrr Hannöverſche u. Oldenburger h nd

Spann- u. Wagenpferde An kü ſihrne
Zuſchlagsfriſt 14 C

2-7. (11564

Halle a /S., den 16. April 1889.

in großer Auswahl bei mir ein. (11510 Eintrittspreis 30

Königliche Eiſenba uBaninſpection,

Verdingun eDie Ligferzng von g g. II C tesx e. S
(Coethen-Leipzig.)

o cbm Porphyrbruchsteinen,300 Mille hartgebrannten Mauersteinen Merseburg. Bahnhofſtr. 3 i ßund 120 ch Feier le ie Narienbibliotheun Neubau eines Wirtoſgaſtsgebändes in der Königl. Strafauſtalt hier- Ich bin mit einem Transport veſindet sich jotet in Jem Hinterge-
elbſt ſoll öffentlich verdüngen werden. Angebote ſind bis zum S Oftpreufßzi ſcher Pferde büude der Predigerwohnungen

Dienstag, den 7. Mai, Vormittags 11 Uhr V. Pr. eine I reppe eeingetroffen. [11578 ist wieder, wie bisher, Mittwochsr. T Wwiol«ert h von 2 ualle a. S rMHalie a. S. „Grüner Hof. r San

im Bureau des eng bueten Blumeuſtr. 17 abzugeben woſelbſt m die 2

Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 11566Halle a. S., den 27. April 1889. Der Vaurath.

Kilburger.
mm Wmm»-mämä=m=m=—=2waing Bei der Gattin des angeſehenen dortigen Bankiers beſaß Geiſtesgegenwart genug, einen Revolver zu ergreifen Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.

Dinag, welch' letzterer ſeit einiger Zeit ſchwer leidend iſt, er und einen Schuß abzugeben. Die Verwegenen jedoch ent- Von der Pariſer Frühjahrsmode ſchreibt man
ſchienen in deren Privatwohnung zur Zeit der Dämmerſtunde waffneten ſie, und ſie alsdann arg mißhandelnd, gelangten der „V. Z.“ unter dem 24. April: Kaum iſt das Frühjahr
zwei verdächtig ausſehende, jedoch elegant gekleidete Jndivi ſie in der That auf den Corridor, der zu dem Zimmer ihres gekommen ſo zeigt ſich die Mode in ihren neueſten Blüten.
duen Namens Caglio und Tellio. Der erſtere forderte die Gemahls führte. Jetzt nahm die verzweifelte Frau ihre Letzteres Wort kann ſogar buchſtäblich genommen werden.

umme von 20,000 Francs für Rechnung des Hauſes letzten Kräfte zuſammen, riß einen Dolch aus einer die Wand ſ Blumen ſind weniger Mode als Blüten. Letztere ſind über
erſonVivante u. Co. in Paris; Tellio bat um die Be ſchmückenden vollſtändigen Rüſtung und ſtieß ihn dem erſten wiezend heller Farbe, weiß, weißgelb, weiß und gelbzrün,

gleichung des Anſpruches von 60,000 Francs für ein anderes Angreifer Caglio derart in den Leib, daß dieſer nach wenigen blaßroth, um nicht zu ſehr mit dem herrſchenden Grün in

paiſer Bankhaus. Als die Dame unter Angabe von plau Minuten den Geiſt aufgab. Von dem zu ihm gedrungenen allzu grellen Gegenſaß zu treten. Grün iſt nun einmal dieen Gründen die Zahlung verweigerte, verſuchten ſie, mit Geräuſch erſchreckt, hatte ſich Herr Dina erhoben und war Modefarbe, ſo weit es die Ausſchmückung, beſonders der Hüte“

den Verhältniſſen vermuthlich vertraut, mit Gewalt in das bis zur Thüre gewankt, wo ihm der Anblick des Sterbenden betrifft. Dieſe ſind ganz mit grünem Gezweig und Blätter
wer des kranken Gatten derſelben einzudringen. Madame l zu Theil werden mußte. Frau Dina wurde verhaftet. Das ſchmuck bedeckt, aus denen die kleinen Blüten hervorgucken.

ina, in der Hoffnung, die frechen Betrüger zu erſchrecken, Drama bildet das Tagesgeſpräch von Turin. Bei der Kleidung ſelbſt iſt grün weniger im Gebrauch. Be



Neueſte Moden
1889.

Allein-Verkanuf für Halle
bei Ohnristian Volk.

Das Heſte, was es in Filz

Schmeerſtraße 33/34,
Poſtſtraße 9/10.

Appuitt et
pro Quga
Die Hall

erſcheint
in erſter
mittags

überhaupt giebt.

[1174

0. L. Blau's FPrucht-Converven- Fabrik

en gros Gegründet 1843 en detailJnh. Otto Blam, Große Ulrichſtraße 57,
empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eingemachten
Vrüächte ohne jede chemiſche Beimiſchung, deshalb der

4 Geſundheit zuträglich, zum billigſten Einkauf.Mimbeersaft ohne Sprit. higr
1575W Preisconrante gratis und franco.

2000 I ääää002080Harzer Gartenkies,
Rabattenziegel, Beetbeſtecke er.

liefert prompt und billigſt

Wilhelm

Le

Reupsech, „Grüner Hof“.
(Fernſprecher 208.) [11611

Thon-Röhren,
glaſirte, ſämmtliche dazu, auch Becken, Waſſer-Ver-

lüſſe, Schornſtein Anfſätze, Dunſt Hauben, Rinnen, Ofenrohre,aſſer-Fäffer, Krippen u. Tröge empfehlen und liefern beſtens [10116

Ed. Lincke Ströfer, alle a. S.

Königlich Preussische Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe

zur zweiten Klaſſe 180. Lotterie muß bei Verluſt des weiteren Anrechtes bis
Freitag, den 3. Mai, Abends 6 Uhr

bewirkt werden.
Oscar Herrmann, Kgl. Lotterie-Einnehmer.

[11577

Paracdlies- Garten.
Bei der bevorſtehenden Sommerſaiſon geſtatte ich mir einem geehrten hie

ſigen wie auswärtigen Publikum meine ſchönen, durchweg renovirten

schattigen Gartenlokalitäten Setennnuen
anz beſonders zu empfehlen. Die ſchon im Vorjahre regelmäßig ſtattgehabten,
o ſehr beliebten

Vrühschoppenconcertewerden auch in dieſer Saiſon jeden Sonntag abgehalten werden.
Für gute gewählte Speisen und vorzügliche Geträünke

werde ich nach wie vor beſtens Sorge tragen.
Geſchätzte Vereine und Geſellſchaften erlaube mir namentlich auf meinen

der Neuzeit entſprechend eingerichteten

aufmerkſam zu machen; derſelbe iſt zur Abhaltung von Festlichkeiten jeder
Art ſehr geeignet. Eine mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtattete Kegelbahn

iſt noch 2 Tage in der Woche frei. [11602C. Meissner.Hochachtungsvoll!

7 Endstation
der Fröttstedt-

Friedrich-
rodaer Eisenb.

tionszimmer,

Friodrichroda i Thür. al
1. Preis. Gr. gold. Medaille a. d. Internat. Hygien. Ausstellung Ostende 1888.

Klimatischer Kurort, Fichtennadelbad,
Sool-, Eisen-, Kräuter-, elektrische Bäder, Fichtennadeldampfbäder, Inhala-kalte Wellen und Douehebäder. NMolken- Anstalt. Minoralwasser-
Niederlagen, Hydrotherapie, Blektrotherapie, Massage. Dr. Kothe's Sanatorium.

Frequenz der Saison 1888: 7561 Personen exel., der Passanten.
Bereit willig ertheilen schriftlich und mündlich Auskunft die Aerzte

Dr. Weidner, Dr. Kothe er. Wernick, sowie
Das Bade-Comité:

Poet ung
Telegraphen-

Station.

errainkurort 440m üi, d. M.

[11619

Dr. F. Weläner.
Königliches

Bad NVenndorf. o
Saiſon vom 15. Mai bis 30. September

Grudekochöfen
neueſter Conſtruktion

empfiehlt
W. in größter Auswahl

Christian Glaser, Halle a/S.,
Große Klausſtraße 24.

Fabrik und 2. Verkaufslocal:
Delitzſcherſtraße-

Gustav Perber.
Mein Porzellan und Glaswaaren

Lager befindet ſich jetzt
Auguſtaſtraße 12, I

und gebe ich ſämmtliche Waaren zu
den letzten vüllägen Ausverkaufs-
preiſen ab. [11576
Otto Thieme,

Halle a/S.

empfiehlt

Aepfelwein
in vorzüglicher

bisher unerreiſehter Qualität.
Verkauf in Flaſchen zu e

Preiſen bei Herrn 11583Herm. Hartick, hier,
Leipzigerstrasse 40.

Oelfarben,ſtreichfertig in allen Nügancen.
Fusshodenlacke,

Klekkenwurzel-Haaröl,
einſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, es verhindert das
Ausfallen und frühe Ergrauendeſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnenà Flaſche 76 und 50 Pfa., mit Siegel
und Firma des Verfertigers C. Jahn
in Gotha verſehen, empfiehlt [116551

vin Henze,
Schmeerſtraße 39.

r

Wilh. Heckert,
Grosse Ulrichstrasse G0.abrikation und reichhaltiges Lager

jsorner Garten und
Balkon-Möhbel

von den einfachſten bis eleganteſten.
beſt. Conſtruct.Rasenwähmaschiben V feſt breit

zweiter

Ausastellong des berühm- gFernſure
ten Sensationsgemäldes mit Berl

von AunſchluMarcel v Suchorowselt.

Wonnetraum. n
Bei Extra-Belenchtunnausgestellt. eBarfüsserstrasse 14.
Bintrüttegeld 50 P.Geöffnet von 10-8 Uhr. Fröff

n Eintritt frei Kaiſle Auto anDen ge lag d des große
itz enBarfüsserstrasse l4 Erägecho, e

im Mühlmann-Hause, unter einvom 27. April bis 1. Mai tä enommer
lich von 10 Uhrfrüh geöffuet. 9 zcomit

S Eintritt frei. ungenvegrüßt,

Kunst-Auktion udentung d

Donunerstag, den 2. Hai, n
Vormittags von 10 bis 1Ubr h
und Nachmittags von 65 Uhr. h ſche
Auf Veranlaſſung des Herrn Wiſſenſche
Anton Stöckl aus Wien und der
wird eine werthvolle Samm- knüpfend
lung von 1881 wieOriginal-Dolgemnalden en 9

haben, M

hervorragender Meiſter als: Thätigkei
Prof. ERIminger, Carl ſtellung r
Scechweninger, Leopold fällen vr
MAuvsehb, Ludw. Gedlek, anregendBEmil Barbarini Prof. 93 zKopvar, Friedigender Bild anf
J. nel, J. Thoma, J. lindern
Rollin, A. Chwala, J. B. GrundeGaisser, R. Georgiuse zwiſchenetc. ete. Nachöffentlich meiſtbietend durch Aue
Unterzeichnete verſteigert wer erklaren
den. Kataloge ſind in der rAusſtellung und in unſerem Ausſte
Geſchäftslokal gratis zu haben. dieſen

Tausch Grossse, a
Bueh- u. Kunsthandlung. ſchoftl
m Aufträge für alte niſche

Auetlion werden in der Nächſt
Ausstellung und in un- nungen
serem Geschäſtslokale es Mentgegengenommen geſſen
W Eiutritt frei! BeſtrDie Dividende pro 1888 beträgt 8 72970 und wird mit mit und ohne Sgrhealherpeawerhaft wuteins le re vone ceinölfirniss, eccativ, o iMk. 51 pro Dividendenschein No. ren San men ePIrivuSs.

an unſerer Caſſe von heute ab ausgezahlt. Manrer- u. volle,E insbeHalle a. S., d. 1. Mai 1889. Maler Farben. I1SVüP all bei d
im eiHallescher Bankverein von Beim, Gyps. Lement v. aPinsel eleganter ſirempfiehlt billigſt p y ſ Stoff rKulisech, Kaempf Co. [11594 G. Oss W aldl, S Grünen Lachs 2 l ja I9 0 J

W ürinwi j a in ganzen Fiſchen, auch ausge S,Sächsisch-Thüringische Actiengesellschalt Geſſhrade h. hen gen e S FWIN-MCare i.
für Braunkoblen-Verwerthung zu Halle a, S. a Schelsoh Se Angtgen und Paletots ch
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1888 von Z empfing und empfie Js n fin. en n nliche Actien Dr. Strahl gehe Z ſehr billig S l

d gegen Aushändigung der Coupons: 7ws der I. Emiſſion r is der II. Emiſſion der Prioritäts-Stamm-Aktien, Haus illen S Friedrich Krahmer, I n
Nr. 33 der StammActien geit mehr als fünfzig Jahren bewährt Fiſch-Handlung, lJuni b mit Mk. 45 pro Actie z S Halle a. S., [11522 S z.vom 1. Juni a. er. a rhoidal-Leiden, Leibes-Ver- VFischerpian 4. 8 ran unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, stopfung ete. werast nur allein S e doppoelte Br eite W
ſowie bei nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis in meiner Apotheke nach den Ortgi- Jzum 1. Juli er. nal-Recepten gefertigt. Preis pro Große Speck hühbsche Muster Tagein Halle a. S. bei dem Halle ſchen Bankverein von Knliſch, Kaempf KCo., Schaentel (120Pillen) 2 Reichsmn- Mtr. 2, 2,70, 3, 3,50, 4 sin Berlin bei Herrn H. C. Plaut, Broschüre auf Verlangen gratis. Flundern 3 4,50 5.56 3,90. räume

in Magdeburg bei Herrn C. Bennewitz, Apotheke z. Rlephanten a e bensmin Leipzig bei Herren Becker Co. und bei der PrivatBank zu Gotha, Augustin Nacht.) Kie ler FettBücklinge Sprotten, Fälſch
Filiale Leipzig Berlin SW. [11542 Heringe, [11598 bmögezahlt Leipzigerstrasse 74. fr. Bratheringe Wallfaß 3,50 n SchiHalle a, S., den 29. April 1889. Niederlage auch in vielen Apothekep. g merm., h 2,25 Pro

er Auſſtchtsrat alter Markt 31.e e lVorſitzender. 11605 ſenden franco ein Packet feine t. errnFTtation d e fföſ Mandel, Roſen, Veilcheu- und Treibriemen Glaſermeiſter Krause). ModeStation der B a Ilmen a u Glycerinſeife. Allen Haushaltungen u SchönThüringer Bahn. 500 Noter Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen. ans gutem Kernleder, ſelbſtgefertigt, triebeum T ren Th. Coellen e. Cri feld do r S hervon urort un ommerfrische. fou- u Be ager; desgl, ff- nde- un äh- 3en h n igerai- ar Seifen u. VarfümerienFabrik ilement echte dieſen billigſt Täglich friſch geſtochenen legt,
e lektrische er, Elektrotherapie, Hellgymnastik, Mas- x eigen Gewäche, rein, eparnaturen S 1 geſiche, Milch- u. Molkenkuren ete. ete. Auskunft durch die Bade- Miſrig .70 Pf. prompt und billigſt. [11545 PArte Sapiſüitorath r Preller, Direktor der Wasserheilanstalt, und e Halle a/S. R. c Rrg S betra
Dr. EEnesenstein, sowie durch das Badecomité. [11543 Wallauer Weinberasbeſißer, nach Franckeſtraße 5. Sattlermſtr. Rannigechestragse 20. e

ſonders bei jungen Mädchen fängt dagegen roth, beſonders wenden ſich nach Deutſchland und der Schweiz, um neue Vor- Mode, aus Mangel an Rohſtoff auf die blonden Haare rme

purpurroth, an, auf die Tagesordnung zu kommen. Es iſt räthe zu erlangen. Aber die Zuſuhren bleiben immer noch verzichten müſſen. Men
wohl das Herannahen der Hundertjahrfeier der Republik, ſehr ungenügend. Dann behaupten die Haarkünſtler ſo- rwelche dieſe Vorliebe für rothe Kleider hervorruft. Man ſieht wie auch manche der Schopfträgerinnen die germaniſchen Schiffsverkehr und Seeweſen Weſe
gar viele Mädchen, welche von der Fußſohle bis zum Hut aare ſeien mit denen der Franzöſinnen nicht gleichwerthig, London, 29. April. Der Union Daupfer Nubian“ den
ausſchließlich in Roth gehüllt ſind. Iſt es aber die Hundertjahr ließen ſich nicht ſo ſchön verarbeiten. Was die r der J iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. Der Wie
feier oder der blonde (gefärbte) Bart Boulangers, welcher Engländerinnen betrifft, ſo ſind dieſelben meiſt das reine Stroh. Caſtle Dampfer zNorham Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe geſch
jetzt die blonden Haare in Mode gebracht hat? Die Politiker Vorzügliches Haar liefern dagegen die Jrländerinnen. Aber d r r x gen Bug
und Gelehrten mögen dieſe Streitfrage entſcheiden, aber die das allerbeſte kommt von den bretagniſchen Bauernmädchen, Cngekommen, der Dampfer Dunbar Caſtle' iſt am Freitag an Phy
Thatſache bleibt: die Haarkünſtler u. händler in Paris (und auch in vie jedoch vorwiegend dunkles Haar haben. Das Haar der der Heimreiſe von Capetown abgegangen. Sch
London und Wien, wie verſichert wird) haben ſo viele Be Chineſinnen und Japanerinnen iſt ebenfalls dunkel, paßt e
ſtellungen auf blonde Haarſchöpfe, daß die Vorräthe mehrerer daher nicht in die jetzige Mode Wenn Deutſchland und die dieſe
Jahre nicht hinreichen, ſie alle auszuführen. Die Händler Schweiz nicht bald größere Vorräthe liefern, wird die

Berantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeilung: Gr. Märkerſtraße 11 geöſſnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

Halle. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei- T
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